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Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Jagblatt
Aber der Mfot . . . . . ..

Von Julie Erica Nicolai .
Wirklich, gnädige Frau , ich kann nicht ausgehen . Ich

erwarte meinen Vater von der Reise zurück . Ach , um
die bemühte Angelegenheit handelt es sich ? Ich will
den Doktor fragen , sowie ich ihn wiedersehe . Aber
natürlich ! Der Doktor weiß doch in allem Bescheid !
Guten Tag , gnädige Frau !

Hella hing ein . Das hätte ihr gerade gepaßt , letzt aus -
zugehen . Sie ahnte doch , daß der Doktor von sich hören
ließ, und in solchem Fall blieb man zu Hause ! Ach , zu
was so ein Vater nicht alles herhalten musj ! Als ob sie
seinetwegen auf etwas verzichten würde ! Und nun
strahlte sie gar vor der Freundin ihrer Mutter im Elo -
rienschein einer liebevollen Tochter .

Sie lachte und kehrte zu ihrer angefangenen Kor -
respondenz zurück . Da waren nämlich heute morgen
fünf Briefe gekommen

Von . . . weil . . . aber das stand ja alles in den Brie -
fen . Fünf Briefe ! Ja , Hella war ein begehrtes Mäd -
chen !

Vom Onkel (vom Erbonkel ) . Du wirst doch nicht so
verrückt sein und ein Eramen machen , nur weil „der
Doktor" dir diesen Vorschlag gemacht hat ? Wenn man
ein so hübsches Weib ist wie Du , so hat man derartiges
nicht nötig . Zieh ' Dich gut an , alles andere kommt
von selbst !"

Vom Freund vor zwei Jahren ( er war noch nicht ganz
abgesetzt) : „ Deine Pläne , Dich selbständig zu machen ,
sind recht gut . Heil dem Doktor , der Dich soweit brachte .
Doch dazu ist kein Eramen nötig . Komm zu uns in den
Journalismus ! Wenn wir auch keine Doktoren sind,
wir sind doch recht nette Leute . Und eines , Kind , mach
Dir zur Lebensregel : Verlieb Dich nicht ständig , das
wird immer peinlich !"

Vom letztjährigen Freund (da glühte es noch unter
der Asche — so ein bißchen Feuer ) : „ Das ist recht , ver -
tiefe Dein Wissen, mach Dich los von der Presse , die den
Charakter verdirbt , aber tu 's für Dich, nicht aus Schwär -
Merei für Deinen Doktor , das hält ja doch nicht bei Dir !"

Von einem vorübergehenden Flirt ( der meteorartig
an ihrem Himmel vor wenig Wochen aufgeblitzt war
anläßlich eines Streites mit dem Doktor ) : „Sie ( es war
noch nicht so recht im Fluß , also Sie ) Sie werden sich
doch das Leben mit all dem Kram nicht beschweren ?
Ihre Kraft ist Ihre Ursprünglichkeit , Sie müssen leben ,
und gestalten , was Sie leben , nur keinen bindenden
Beruf , dem Doktor zum Trotz sage ich Ihnen das !"

Und vom Cousin (Cousin klingt vornehmer als Vetter ,
außerdem paßte für den schmächtigen Jüngling die
Bezeichnung „ Vetter " sehr wenig ) : „Wenn ich ja wüßte ,
daß Dem neuester Spleen nicht einfach Mittel zum Zweck
wäre , dann könnte ich Deine Pläne gutheißen . Weil
ich aber weiß , daß Du in Deiner Überspanntheit nur
dem Doktor zuliebe handelst , der Dich überhaupt nicht
liebt , da fehlen mir die Worte . Von Deinen sämtlichen
Lieben (und Du bist in der Beziehung recht abwechs -
lungsreich ) war mir niemand so unsympathisch wie
dieser hochnäsige Doktor !"

Hella überlegte . Das war nur der Neid der Besitz-
losen. O diese Rasselbande ! Natürlich hörte sie auf
keinen. Aber sie mußte doch allen antworten , und zwar
schlau uni den Bart streicheln, denn warm halten wollte
lie sich alle , man konnte nie wissen, wie man sie brauchen
konnte . Das war aber nicht so einfach . Während sie
nachsann , hörte sie plötzlich unten ihr Mädchen am
Telephon :

fNein
, Herr Doktor , ich kann das gnädige Fräulein

: rufen , denn . . .
"

chon war sie an Ort und Stelle . „Anna , wer denn ?"
Sie riß ihr den Hörer aus der Hand .
„Aber natürlich , lieber Doktor , jederzeit für Sie zu

sprechen. Gut ! Auf Wiedersehen !"

„Anna , ein für allen,al , wenn ich sage, ich will nicht
gestört sein, so gilt das nicht für den Doktor . "

„ Sehr wohl !"

„ Übrigens — ich ich muß in die Stadt ? wenn
wein Vater kommt — es war kein Brot im Haus ."

„Aber da liegen ja drei Laib !"

„Und Wurst ist auch keine mehr da !"
„ Heute ist fleischloser Tag !"

„Wollten Sie nicht gestern Salz haben ?"
„ Das habe ich bereits besorgt !"
Hella wurde nervös : „Was haben wir für einen

tadellosen Haushalt ! Haben Sie mir vielleicht auch ein
Mathematikheft mitgebracht ?"

„Nein , Fräulein haben nichts gesagt ."
„ Es ist gut . Ich gehe schnell selbst, ich brauche es I

Unbedingt heute noch !"

„ Jawohl !"

„Was lachen Sie denn so dumm ?"

„Ich lache doch nicht !"

„ Das will ich mir aber auch ausgebeten haben !"
Sie schlug die Haustür hinter sich zu.
Nach einer halben Stunde war sie schon wieder zurück .

Sehr betucht . Der Doktor war unausstehlich gewesen .
Er leugnete , sie jemals veranlaßt zu haben , ihr Eramen
zu machen . Ja , warum machte sie denn eigentlich das
Eramen ?

„ Der Herr zu Hause ?"

„ Noch nicht !"

„ Schön !"
Wütend lief sie auf ihr Zimmer .
Nun wollte sie die Briefe beantworten . Aber nicht

mehr in versöhnlichem Ton , sondern verletzend , von
oben herunter , einfach aus Widerspruchsgeist . Sie
wollte mit dem ganzen männlichen Geschlecht nichts
mehr zu tun haben . In einer halben Stunde waren
fünf Briefe geschrieben . Ja , Hella war tüchtig ! Nuu
die Umschläge, und

Jetzt rächte sich die „Massenfabrikation "
, vermischt

mit ihrer „Gereiztheit " . Mit seltenem Geschick steckte
sie jeden einzelnen Brief in einen verkehrten Umschlag.
Das hatte nun zwar zur Folge , daß sie, was die Streit -
frage betraf , jedem mundgerecht redete , aber immerhin
störten doch einige Nebenumstände die Harmonie
zwischen der Schreiberin und dem Empfänger . Zu -
nächst paßten die Überschriften nicht . Und dann handelte
es sich noch um Randbemerkungen , um — — Rand¬
bemerkungen .

Nämlich :
Dem Onkel schrieb sie : „ Ich und unverliebt sein ?

Eher geht die Welt zugrunde . Was für eine Idee , nur
Deiner Abgesetztheit entsprungen . Ich lebe nur , wenn
ich liebe !"

Dem Journalisten : „Onkelchen , fürchte nur nicht , daß
ich den Lockungen aus der Pressewelt unterliege . Ich
weiß doch aus Erfahrung , wie verlogen die Gesell -
schast ist ."

Dem Gelehrten : „Nur keine Bange , daß ich mich
überanstrenge , die Wissenschaftler endigen doch alle
zuletzt als Hornochsen . Ich muß nur im Buch meiner
PraXis nachschlagen ."

Dem Flirt ( sie glaubte an den Cousin zu schreiben ) :
„Eigentlich sollte ich wütend sein , daß Du meinen Doktor
nicht leiden kannst . Aber vielleicht hast Du nicht einmal
unrecht , vielleicht verdient er meine Liebe nicht . Komm
mal möglichst bald her , ich muß Wichtiges mit Dir be -
sprechen, Du bist doch der Treueste , der Liebste von
allen . "

Und gar dem Cousin : „ Sie hätten den Nagel auf den
Kopf getroffen , liebstes Herz , wenn Ihre süße Wiener
Art auch standhielte gegen alle Bitternisse des Lebens .
Doch lassen wir all das — Sie verstehen mich doch nicht
— feiern wir lieber mal wieder einen vergnügten Tag
zusammen , mit Sektrausch und Walzerklängen , tanzen
wir bis zur Bewußtlosigkeit , und dann — gute Nacht ! —
und - Adieu !"

So gingen denn all die Briefe einen falschen Weg ,
doch alle erreichten ein Ziel . Das kommt davon , wenn
„er , der Herrlichste von Allen "

, versagt , dann neigt die
unglücklich Liebende zu Gehirnschwund .

Jetzt kam auch der Vater nach Hause , die letzte Instanz .
„Du , Papa . . . "

„ Was Neues ? "

„Ja , der Doktor . . . "

„Liebes Kind , laß mich doch ein einziges Mal nach
Hause kommen , ohne daß Du mich überfällst . Ja , der
Doktor , Dein Doktor interessiert mich nämlich garnicht !"

„Es ist aber heute wirklich was Wichtiges . Der Dok-
tor will garnicht mehr , daß ich ein Eramen mache, und
deshalb . . .

"

„ Himmel Herrgott Kreuzdonnerwetter , ich bin doch
nicht auch verrückt wie Ihr alle . Vor vier Wochen ist
Dein Doktor bei mir gewesen und hat mir sachlich die
Gründe auseinandergesetzt , warum Du ein Eramen
machen mußt !"

„ Der Doktor . . . Und das sagst Du mir jetzt erst . . .
meinethalben . . .

"

„Aber was regst Du Dich denn so auf , Du wirst doch
nicht gar in den Doktor verliebt sein . . . Das dürfte
ich unter keinen Umständen gestatten ."

„Aber Papa !"

„Man hat mich ohnedies gewarnt . Der Doktor soll
ein ganz gefährlicher Mensch sein und durch Hypnose
auf die Weiber wirken . "

Achselzuckend und indigniert zog sich Hella zu den
kubischen Gleichungen zurück . Dort war noch Friede .

Der Vater vermißte sein Abendbier .

Allindische Mrchenkunsl.
Von Heinrich Lüders .

Die Verehrung der alten Kulturen des
Orients , die unter uns immer mehr zu-
nimmt , rückt uns altindische Kunst und Dich-
tung besonders nahe . Da bedeutet es die
Erschließung einer ganz neuen Schönheit ?-
welt , wenn wir in das uns bisher unbekannte
Phantasierelch der altindischen Märchen ein-
geführt werden . In der von Eugen Diede -
richs in Jena verlegten umfassenden Samm -
luny „Die Märchen der Weltliteratur " er-
scheinen demnächst in einem von Else Lüders
ausgewählten und übersetzten Band „ Bud -
dhistische Märchen aus dem alten Indien "

, die
einer der heiligen Schriften des Buddhismus ,
dem Dtschatakam , entstammen . Der be¬
kannte Jndologe der Berliner Universität ,
Geh . Rat Heinrich Lüders , erörtert in einer
lichtvollen Einleitung die Entstehung der
buddhistischen „ Dtschatakas " aus der Volks-
dichtung und die Rolle , die diese „ altindische
Tausend und eine Nacht " in der Weltliteratur
gespielt hat . Wir geben hier den Schluß -
abschnitt wieder . Die Red .

. . Die Träger der volkstümlichen Erzählungsliteratur ,in den Besitz der Buddhisten überging , waren berufs -
? !Mge Erzähler , die im Lande umherzogen und in
Städten und Dörfern ihre Kunst ausübten . > ie
Jn Abendlande im Mittelalter neben dem Spielmann
5® Goliarde steht , scheinen in Indien schon vor dem
^ ginn unserer Zeitrechnung zu diesen Fahrenden auch
Ändernde Asketen gehört zu haben , die sich durch den
Ertrag frommer Geschichten ihr Brot bettelten . Die
Zorn, der Geschichten war wie in den Dschatakas eine
Mischung von Prosa und Versen . Dabei war in der
^ osaerzählung dem einzelnen sicherlich eine ziemliche
^ eiheit gestattet , jeder gestaltete sie, so gut er es ver -
^ °chte . Fest war dagegen der Tert der Verse , wenn es

nicht ausbleiben konnte , da die Überlieferung
^ Wttlich mündlich war , daß sich im Laufe der Zeit Ab -
Mchungen und vor ollem Erweiterungen einstellten .

können beobachten , wie man allmählich in immer^ ^gedehnterem Maße die ursprünglich in Prosa « -

zählten Teile der Geschichte in Verse brachte , bis schließ -
lich abgeschlossene kleine Balladen entstanden , denen in
der buddhistischen Sammlung nur noch um der Gleich-
förmigkeit willen eine Prosaerzählung hinzugefügt ist .
Es gibt Dschatakas , die uns in beiden Fassungen vor -
liegen , und deutlich verrät sich die völlig in Versen ab -
gefaßte als die jüngere .

Die Verse wurden ursprünglich gesungen und zwar
wahrscheinlich unter Begleitung der Wina , der indischen
Harfe . Der buddhistische Erzählendes fünften Jahr -
Hunderts n . Chr . weiß davon allerdings nichts mehr ;
er läßt die Gathas sprechen . Aber an anderen Stellen
der Literatur heißt es noch oft genug , wenn einer Per -
son eine Gatha in den Mund gelegt wird , daß der be -
treffende sie sang . Schließlich beweist das auch schon der
Name , denn Gatha ist eine Ableitung von einer Wurzel ,
die singen bedeutet . Man muß sich diese Vortragsweise
vor Augen halten , um die ästhetische Wirkung der Verse
richtig einzuschätzen. Das indische Volk singt noch heute
solche Lieder , deren einzelne Strophen sich nur durch
ein einziges Wort unterscheiden .

Der Inhalt des Dschatakas ist ein buntes Gemisch
von Märchen , Novellen , Legenden , Schwanken und
Fabeln . Das Streben , zu lehren und zu moralisieren ,
macht sich auf Schritt und Tritt bemerkbar . Das ist,
wenn man den Zweck der Sammlung bedenkt , auch ohne
weiteres begreiflich . Beftemden aber muß es , daß das ,
was hier gelehrt wird , oft recht weit von den gewöhnlichen
Geleisen buddhistischer Lebensanschauung abweicht . Ge -
wiß gibt es Geschichten, in denen die Abkehr von allem
Irdischen gefeiert wird ; Pnnz Ohnegleichen , von dem
geflissentlich schon in den Schlußversen betont wird ,
bat , den Sieg über die Feinde errang , ohne einen
Tropfen iöiiu Z:? . ' rpießen , und der nach seinem Triumphe
der Welt den Rücken i rt ein Held nach buddhistischem
Geschmack; das Märchen mag dah :r wirklich buddhistisch
sein, vielleicht anch aus der ;ren Asketendichtung

die Geschichten doch
klugheit , die es dem

»n zu leiden , durch
nle zu erringen ,

>z einwandftei
dhistisch; man
olke feit alter
daß man sie' ten mochte.

Das herbeigerufene , gescholtene Mädchen verteidigte
sich .

„Herr Geheimerat , das Bier ist sauer geworden !"

„ Woher wollen Sie das wissen" der dröhnende Baß
des Bierlosen .

„ Der Doktor hat gestern Abend . . .
"

„Hella — seit wann empfängst Du den Doktor in
meiner Abwesenheit ?"

O diese Gans von einer Gans . . .
„Reiner Zufall , Papa , er dachte, Du seist zurück,

uud . . .
"

Die Hausklingel ging .
„ Ich möchte nur wissen, wer jetzt noch die Unver -

schämtheit hat . . .
"

Der Diener meldete : „ Der Doktor !"
Erschöpft , sprachlos , sank der Vater auf einen Stuhl .
Da stand der Doktor auch schon vor ihm :
„ Herr Geheimerat , es handelt sich nämlich um das

Eramen Ihrer Fräulein Tochter . Ich möchte richtig -
stellen . . .

"

„Ich weiß schon "
, schrie der gequälte Vater , „ Sie

sind nie bei mir gewesen , ich habe mir das alles einge -
bildet , die ganze Welt ist verrückt , nur Sie allein können
das Weiße schwarz reden . "

Damit war er aus dem Zimmer .
Der Mann und das Mädchen standen sich allein gegen -

über . Kam es zur Aussprache ? O nein .
Es gab nur einen lauten Knar in Hellas Herzen . —

Was zu viel ist, ist zu viel . . .
Das Ende war da , der unheilbare Bruch . . . Doch

das hatte der Doktor gerade gewollt . Und befriedigt
von seiner Heldentat entfernte er sich .

Und Hella ? Sie ließ das Schicksal walten .
Sie wunderte sich , daß von ihren fünf Freunden nur

einer — der Flirt — antwortete . Das heißt , der Cousin
schrieb auch nach einer Weile — so unerklärlich — :
„ Eigentlich müßte ich den Inhalt Deines Briefes Deinem
Vater mitteilen ." Dieses „Eigentlich " erregte sie aber
kein bißchen , sie wußte doch , daß er bis über beide Ohren
in sie verliebt war und sein fesches Cousinchen niemals
verraten würde .

Das mit dem Flirt kam aber zu einer wirklichen
Katastrophe , denn es kam — o Schreck — zu einer Ver -
lobung — und bald hieß es nicht mehr im Haus „ Aber
der Doktor "

, sondern „ Aber mein Bräutigam !"
Ob es uach einem halben Jahr wohl noch „Aber mein

Mann " hieß ?

Sie Abstammung des Menschen.
Von Wilhelm Bölsche .

Wilhelm Bölsche , der bekannte , volkstümliche
naturwissenschaftliche Schriftsteller , feiert an,
2 . Jan . seinen 60 . Geburtstag . Die Franckh' sche
Verlagsbuchhandlung in Stuttgart hat aus
diesem Anlaß von Bölsches klassischer Schrift
„ Die Abstammung des Menschen " eine „Jubi -
läumsausgabe " herausgegeben , der wir nach-
stehende Zeilen entnehmen .

Es war vor mehr als einer Million Jahren .
Wem damals vergönnt gewesen wäre , mit der Büchse

in der Hand als lustiger Jägersmann unseren heutigen
Kulturerdteil Europa zu betreten , der hätte ein gar seit-
sames Land vor sich gesehen . Nach unseren Begriffen
hätte er unbedingt meinen müssen , er befinde sich im
tropischen Afrika . Woche um Woche hätte er in Süd -
europa unabsehbar weite Grasebenen durchzogen , aus
denen nur einzelne dichte Haine gelegentlich auftauchten .
Aus diesem grünen Grasmeer hätte er entsprechend
zahllose Scharen von Antilopen , von wilden Pferde -
artigen Tieren und von Giraffen aufgescheucht . In der
Mondnacht an , Quell gelagert , hätte er Koloß um Koloß
zur Tränke oder zum Bade heranwandeln sehen , wie
einst die ersten Jäger , die vom Kapland ins afrikanische
Jnnenland vordrangen : Elefanten aller Art , mit zwei
und vier Stoßzähnen oder gar mit abwärts gekehrten
Walroßhauern , stattliche Nashörner und ungeschlachte
Nilpferde, ' hinter ihnen her wäre das Gebrüll von Löwen ,
Panthern und noch besonders bewehrten säbelzähnigen
Riesenkatzen erschollen. Dann wäre er wieder , mehr
nordwärts ziehend , in die lebhaftesten Kulturländer der
Gegenwart hinein , in undurchdringlichen Urwald ein-
getreten , jenem gleich, in dem Stanley im Herzen
Afrikas alle Schrecken kühnster Eroberung eines absolut
wilden Tropenlandes ausgekostet hat . Uber dem zähen
Dickicht des Unterholzes stiegen prachtvolle Palmen zum
Licht . Bunte Papageien kreischten. Aus dem Blätter -
dach schaute plötzlich auf den verwegenen Eindringling
das scharf forschende Antlitz eines großen Menschenaffen ,
unfern , Gorilla vergleichbar . Uber allem aber brütete

stammen . Viel öfter aber
der Empfehlung einer feine
Menschen ermöglicht , sich , o
diese böse Welt zu schlagen
wenn auch die Mittel nk
sind . Solche Geschichten
nahm sie offenbar auf , w
Zeit einer solchen Beliebt
auch bliddHistischen Höre.rn

Schließlich konnte man mit einiger Weitherzigkeit auch
einem bedenklichen Stoffe eine gute Seite abgewinnen .
Sulasa , die um sinnlicher Lust willen den Freund in den
Tod schickt , ist keine buddhistische Heilige , aber die Schlau -
heit , mit der sie sich des Räubers entledigt , läßt sich unter
den Begriff der Weisheit bringen , die als buddhistische
Kardinalwgend gilt . Man half sich auch wohl dadurch ,
daß man den Schwerpunkt einer Geschichte verlegte
oder sie korrigierte . Die Moral der Geschichte von den
beiden Papageien wird klipp und klar am Schlüsse in
den Versen ausgesprochen : Der KkUge hütet sich, die
Wahrheit zu sagen , wenn sie ihm Schaden bringen kann .
Nach der Einleitung ist aber die Geschichte nur ein neues
Beispiel für die so oft eingeschärfte unergründliche
Schlechtigkeit des weiblichen Herzens . König Tugend -
reich rühmt sich in dem Verse selbst als das Muster eines
energischen Mannes ; im ersten Teile der Geschichte
aber liefert er eher den Beweis des Gegenteils , und der
Verdacht liegt jedenfalls nahe , daß hier die ursprüngliche
Erzählung verändert ist , um ein Vorbild echt buddhisti -
scher Nachsicht und Freundlichkeit zu gewinnen . Bis -
weilen wird auch erst nachträglich eine schöne alte Ge -
schichte zum moralischen Erempel umgedeutet . Das
prächtige Märchen von dem häßlichen Kusa und der
schönen Pabhawati ist sicherlich nicht ersonnen , um die
verderbliche Macht des Weibes zu illustrieren , wie uns
die Einleitung glauben machen möchte . Es ist ein reines
Märchen ohne allen erzieherischen Beigeschmack, und ver -
wunderlich bleibt es , daß man den Helden mit dem
Bodhisatta (Buddha ) identifizierte , für den die Rolle
des standhaften Liebhabers doch etwas seltsam erscheint.

, Für die Weltliteratur haben diese Geschichten eine
ungeheure Bedeutung gewonnen . Viele von ihnen sind
weit über die Grenzen Indiens vorgedrungen und haben
auch iu den Literaturen des Abendlandes das Bürger -
recht erlangt . Sie sind zu den verschiedensten Zeiten
und auf den verschiedensten Wegen gewandert . Die Ge -
schichte von den , tanzenden Pfau erscheint schon bei
Herodot auf den Hippokleides , den Freier der Tochter
des Kleisthenes von Sikyon , übertragen . Die Geschichte
von dem Werte eines Bruders erzählt Herodot von der
Gattin des Jntaphernes ; der Ausspruch der Frau ist
auch in die Antigone des Sophokles gedrungen . Auf den
Esel im Löwenfell spielt schon Platon an ; die Fabel er-
Mt zuerst im Westen Lukian . Die eisenfressenden

äuse waren schon zur Zeit der Herondas , die Ziege ,
zäl
Ml

die Glut einer heißen Zone . Wie aber würde unser
Wanderer erstaunt sein , wenn er erst die Karte von
heute genau mit seiner Wegroute verglichen hätte ! Wo
heute im Mittelmeer blaue Meeresfläche so offen sich
dehnt , daß dem Schiffedie letzten Ufer unter den Horizont
versinken , da wäre er trockenen Fußes durchgeschritten ,
von Horizont zu Horizont nur Grassteppe mit Giraffen
und Buschwald mit Affen . Und wo heute um das grüne
Gletschereis am Hochgebirgspaß in schwindelnder

"
Höhe

die rote Alpenrose glüht , da hätte er nur ein waldiges
Hügelland gefunden , an dem sein geologisch geschulter
Blick allerdings die Spuren langsam , aber unaufhaltsam
fortschreitender Hebung bemerkt haben könnte . Und wo
heute nur heiß die Sonne auf einem kahlen Bergrande
glüht , wie im Herzen Frankreichs , da hätte er bei Nacht ,
von fern herwandernd , blutig roten Feuerschein gesehen :
die kochende Lava feuerspeiender Berge .

Eine fremde Welt in unfaßbar ferner Zeit !
Denn auch nur eine Million Jahre ist bereits etwas

ganz Ungeheuerliches für uns , die wir unsere menschliche
Kulturgeschichte in geschriebenen Urkunden nicht viel
über sechstausend Jahre zurückverfolgen können . Ganze
Bibliotheken lassen sich füllen mit dem , was uns Men -
schen in einem einzigen solchen Jahrtausend passiert ist .
Und nun sollen wir tausend solcher Jahrtausende hinter -
einander reihen . Wen darf es wundern im Grunde ,
wenn er in, Spiegel der Forschung , der ihn in diese
und noch weitere Urtage zurückversetzt, ein anderes
Europa , wenn er Meer und Land , Gebirge und Klinia
verschoben sieht ?

Es ist die sogenannte „ Tertiärzeit "
, in die wir geschaut

haben .
In jener Tertiärzeit lebte bereits der Mensch.
Kein Lied , kein Heldenbuch meldet davon . Aber wo

die Stimme der Überlieferung , die Chronik der bewußten
Menschheit selber schweigt, da reden zu uns — die
Steine .

In dem Sande , der liegen blieb , als die Eisgletscher
wieder forttauten , in den Höhlen , die durch die gewnl -
tigen strudelnden Schmelzwasser in den Kalkfelsen aus -
gebohrt wurdeW haben sich die rohen , einfachen Stein -
waffen noch gefunden , mit denen der Mensch Mammut -
elefanten gejagt hat . Auf der Wand solcher Höhlen hat
man in Frankreich noch Bilder entdeckt, auf denen dieser
Mensch der Eiszeit das Mammut ganz wohl erkennbar
abgebildet hat ; wir können die Richtigkeit der Bilder
zufällig genau prüfen , da uns in, Eise Sibiriens noch
hente wohlerhaltene Kadaver des Mammut mit Haut
und Haaren aufbewahrt sind. Wir haben auch die
Schädel und Gebeine dieser Menschen gefunden , und
so haben wir gegenwärtig eine ganz gute Vorstellung von
ihnen , trotz der Tatsache , daß alle schriftlicheund mündliche
Tradition der noch lebenden Kulturvölker diese Eiszeit -
ahnen vollkommen vergessen hatte und auch unser er-
Habenstes symbolisches Gemälde vom Werden der Kultur ,die Bibel , ihrer nirgendwo Erwähung tut .

Aber gewisse Proben sehr schlichter Steinwerkzeuge ,
insbesondere aus dem so leicht zu verarbeitenden Feuer -
stein, die uns vom Menschen als Zeitgenossen der Mam -
mute so sicheren Aufschluß gegeben haben , sie finden
sich gelegentlich auch noch in Gesteinsschichten , die schon
genau so dagelegen hatten , als jene Eiszeit mit ihren
Gletschern und Mammuten erst eintrat . Es zeigen sich
da Reste jener urtümlichsten Menschenkultur zusammen
liegend mit den Knochen eines riesigen Elefanten , der
nicht nur noch größer und anders gestaltet , sondern auch
älter war als das Mammut — des sogenannten Süd -
Elefanten ( auf lateinisch Blephas nieridionalis benannt ) .
Dieser Süd - Elefant lebte aber in Frankreich und Deutsch-
land noch in Lorbeerhainen und unter blühenden Mag -
nolien , anstatt bei Renntierflechten am Gletscherrande .
Wir stehen mit ihm eben bereits auf der Wende zur
echten Tertiärzeit . Mit dieser Tertiärzeit kommen wir
ja rückwärts , anstatt in ein kälteres , jetzt umgekehrt
gerade ,u ein immer wärmeres Klima hinein . In ihm
Mitte ungefähr stehen wir bei jenem Bilde , wie ich es
oben zusammenfassend gezeichnet habe : Europa besaß
die Giraffeu -Ebenen und die von Menschenaffen be-
wohnten Urwalder des heutigen Afrika . Und es scheint
nun , daß die ältesten erkennbaren Steinwerkzeuge des
Menschen ( gewisse bearbeitete Steinsplitter , die man
als „Eolithe " bezeichnet ) bis über die Grenze sogar dieser
heißen Tertiärzeit zurückgehen. Der Mensch paßt be .
reits in jene Umgebung , wie sie oben gegeben ist ! Er
selbst ist auf der Erde schon mindestens über eine Million
Jahre alt — und zwar als ein Wesen , das sich einfache ,aber zum Kampfe mit den Riesentieren jener '^ eit
bereits brauchbare Waffen und andere Werkzeuge aus
Stein herstellte , also die wohl erkennbaren Anfängeeiner „Kultur " besaß .

die das Messer zum eigenen Verderben findet , sicherlich
schon im ersten Jahrhundert v . Chr . in Griechenland
sprichwörtlich . Der Löwe und der Specht , der Panther
und das Schaf und eine allerdings stark entstellte Fassung
der schwatzhaften Schildkröte finden sich bei Babrios
wieder ; vielleicht ist sogar die Geschichte von dem Schakal
die Quelle der Fabel des Dabrios von dem Hund mit
dem Fleischstück und der Atopischen Fabel von, Löwen
und Hasen .

In frühchristlicher Zeit ist nicht nur das Leben des
Buddha selbst , sondern auch eine Anzahl von Dschatakas
zu christlichen Legenden unigestempelt worden . In dem
ersten Teilt der Legende von Eustachius - Placidus , der
später auf St . Hubertus und andere Heilige übertragen
ist , hat man das Nigrodhadschataka wieder entdeckt.
Dem zweiten Teil scheint das Wessantaradschataka z,i-
gründe zu liegen .

Eine Reihe von Fabeln wie die von den , Falken und
dem Fleischstück , dem Sperling und den Widdern u . a .
sind , zum Teil etwas verändert , in das Pantschatantra
oder seine orientalischen Bearbeitungen übergegangen
und durch die mittelalterlichen llbersetznngen der letzte-
ren im Abendlande verbreitet . Auf anderen Wegen ge-
wandert sind die Geschichten von dein Brahinancn und
den Räubern , deren Schluß sich bei Chaucer widerfindet ,
von Sawitthaka und seinem Sohn , die im 13 . Jahrhundert
als Ereinplnn , erscheint , von dem König , der die Tier -
spräche verstand , die in den Gesta Romanorum steht und
zum serbischen Volksmärchen geworden ist , oder die Ge -
schichte von Gänianitschanda , die in Rußland auf Bilder -
bogen dargestellt zu werden pflegte und deutschen Leiern
in dieser russischen Fassung wohl aus Chamissos Urteil
des Schemjaka an , vertrautesten ist , die aber auch schon
cm Ende des 15. Jahrhunderts den Stoff zu einem
deutschen Meistersang geliefert und ebenso wie das
Marterrad Spuren selbst in dein deutschen Märchen
von den, Teufel mit den drei goldenen Haaren hinter -
lassen hat . Die Umgestaltungen , die die Erzählungen
auf ihrem langei , Wege von Ost nach West erlitten Hab eil,
sind oft recht bedeuteiid gewesen . Wer würde wohl in
der Frau im Kasten die Quelle ooi, Ariostos Fianietta
wiedererkennen , wenn nicht in Somadewas Katha -
saritsagara und in der Einleitung von Tausend und einer
Nacht die Mittelglieder erhalten wären ?
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Handelsschule der Stadl Karlsruhe .
Abteilung : Fachkurse .

Am 7. Januar 1921 werden bei genügenderBeteiligung nachstehende Fachkurse eingerichtet :
1. Fremdsprachen <Französifch , ISuqUsch , Spanisch
und Russisch). 2 . Kaufmännisches Rechnen . L. Bnib -
sührung . 4. Handelsberriedslehre u . Briefwechsel .
5. Schreiben und Rechtschreibeu . 6. StenographieiStvlze - Schrey und Gavelsbergerl . 7. Ätaschinen -
schreiben .Knrsdaneri Für jedes Fach sind in der Zeit
vom 7. Januar bis Ottern 1921 bei 4 Wochenstunoen
60 Unterrichtsstunden vorgesehen .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen
Geschästsstunden und außerdem am 3., 4. und 5.
Januar in unserer Kanzlei . Zirkel LS, bis abends
Vj8 Uhr . entgegengenommen , wo auch tede weitere
Auskunst erteilt wird .

Die Direktion .

Skelzerungsanliindlgung.
Aus Antrag der Erben der Anton Bach Witwe -

Anna geb . Schiffbauer iu Karlsruhe - Beiertheim
wird das Hausgrundstück , Gemarkung Karlsruhe -
Beiertheim . ÄMacherftr . 3 , Lgb. - Ä! r . 0562 : 1 a 1)2 qm
Hofreite mit einem zweistöckigem Wohnhaus , ae-
schätzt zu . . . 10000 Mk.

cim Mittwoch , den 12. Januar 1921,
vormittanS 8 1/, Ubr ,

in dem Geschäftszimmer des Siotariats IV zuKarls -
ruhe . Kaiserstr 184 . 2. St ., öffentlich versteigert .Der Zuschlag wird dem Höchstgeboterteilt , wenn
der Anschlag erreicht wird .

Die übrigen Bersteigernngsbedingungen können
auf der Kanzlei oder in dem Hause , Bulacherstr . 3,eingesehen werden .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1920.Bad . Notariat IV.

Versteigerung .
Das Badische Forstamt Karlsruhe - Hardt

versteigert am Freitag . 7. Januar 1921 . sriil ,9 lldr , in der Hütte an der ' Blankeulocher Allee
aus Abt . II 15 und 85 zwischen der Büchiger und
Blankenlochs ! Allee 108 Lose Stockäcker : fernermit Genehmigung der Landesbrennholzftelle aus
Abt . II 20 etwa 20 Lose gegrabene , meist eichene
Stumpen .

Auskunft erteilt Hofjäger P sa tthe i ch e r im
Jagerhaus bei Hagsfeld .

Klelnverlkuwrelse für Gemüse und Löst.
Siir die Zeit vom 4. Januar bis 1«. Januar .

Die städt. Preisvrüfunasstelle , Unterausschuß
für Marktwaren , Obst und Gemüse , hat als Ber -
tretung der Warenerzenaer . Händler und Ver¬
braucher im Benehmen mit den benachbartenStädten für Karlsruhe einschl. Bororte folgende
Richtpreise festgesetzt:

Kartoffeln . . .
Bodenkohlraben
Bohnen , weih .
Bohnen , bunt .Blumenkohl . .
Endivien . . .
Feldsalat . . .
Weißkraut . .
Gelbe Rüben .rot . . .
Karotten ohne

Kraut . . . .Lauch . . . .
Meerrettich

Pfund
»8
20

230-260
220-240
180-200
Stüct
30 - 40
Pfund

100
30
35
40
35

250

Rettich . .
Rosenkohl . . .Rote Rüben ohne

Kraut . . . .Rotkraut . . .Sellerie . . . .
Schwarzwurzeln
Spinat . . . .Sauerkraut . .Weiße Rüben .
Winrerkohl . .

lirsing . . . .wiebeln . . .
epsel u. Birnen

Stück
5 - 15

Pfund
180

30
5»
80

220-250
00
50
10
25
40
00

120- 170

Die Überschreitung dieser Preise wird gegebe¬nenfalls als übermäßige Preissteigerung verfolgt .
Karlsruhe , den 30. Dezember 1920 .

Städtisches Preispriifungs -Amt .

Munz 'stiies Konservatorium
zugl . Theaterhochschule Karlsruhe

Waldstraße 79 . Tel . 2313 .
Beginn neuer Kurse Freitag , 7 . Januar . Sat ?ungenkostenfrei durch das Sekretariat und durch die hiesigen

Musikalienhandlungen . Anfragen und Anmeldungen jeder¬lei ! schriftlich oder mündlich . Sprechstunden des Direktors
werktags von 11— ' /21, >/a3—5.

MfÄMsta Verein
Karlsruhe (e. V.)Illlllllllltl

Mittwoch , den 5 . Januar ,abends 8 Uhr , im „Eintrachtssaale ":
i0F ~

Vortrag
des Herrn Geh . Rat . Dr. Walter Goetz ,Professor der Universität Leipzig :
Drei Deutsche Reicbsverfnssungen

1849 , 1871,1919 .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder wie

bisher in den hiesigen Musikalienhand¬
lungen und an der Abendkasse .

1921^
alenber Kr

Karlsruher Tagblattes
mit einem Könftlerbild: Rlt-Durlactjer Tor

ist soeben erschienen,
ro

3um Preise von 50 Pfennig zu haben in
unserer 6e |chäffsstelle, Kitterftraße 1 ,

und bei den Trägerinnen Des
Karlsruher Tagblattes.

Ferner geben wir eine Hnzahl des von
den graphischen werkstStten m. d. y .
vormals C. ölotfener, 3ähringerstr. 63,
herausgegeb . Wandkalenders in künst¬
lerischem Farbdruck mit Tages» und
Ivochenblockzu Mark 3.50 das Stück ab .

Festhalle
Großer Saal

Samstag , den 8 . Januar 1921
abends 1j28 Uhr

Bunter Abend
des Gesangvereins „Lassallia"

Mitwirkende :
Frl . Anny Kirschnick , Solotänzerin am
Bad. Landestheater , Herr Eug. Müller ,

Humorist ; das Harmonie -Orchester ,
Leitung : Herr Hugo Rudolph .

Der Männerchor der Lassallia .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder fllr Saal
und untere Galerie , welcho gleichzeitig zum Tanz
berechtigen , 6 Mk. Für obere Galerie (ohne Tanz )
2.60 Mk. einschließlich Lnstbarkeitssteuer und Ein¬
laßkarte in der Musikalienhandlung von Fritz
Müller , Ecke Kaiser - und WaldatraBe , in der
Restauration „ Auerhahn " , SchützenstraBe 58 , Zigar¬
renhaus Fritz Töpper , Ecke Kriegs - u . Rttppurrer .

atraBe , sowie an den Abendkassen .
Eintrittskarten für Mitglieder gültig auf allen
Plätzen ä 1 Mark , nur in der Restauration „ Auer¬
hahn " , SchützenstraBe 58 , gegenVorzeigen der neuen
Ausweiskarte am Dienetag , den 4. Januar , sowie
am Donnerstag , den 6. Januar , abends von 7 Uhr

ab , ebenso an der Abendkasse der Festhalte .

Saalöffnung '
/?7 Uhr . Ende I Uhr.

NB. Die Legitimationskarten der Mitglieder werden
am Dienstag , den 4. und Donnerstag , den 6. d . Mts ., I
abends von 7 Uhr ab im Lokal „Auerhahn " aas - |
gegeben . Ohne Legitimation keine Preisermäßigung -

Sonntag , den 13. März 1921
werden in der Festhalle L. v .
Beethovens C-dur -Messe und
Frz . Liszts 13. Psalm für ge¬
mischten Chor , Soli und großes
Orchester öffentlich aufgeführt .

Sangeskundige und stimmbe¬
gabte Damen werden zur Mit-
Wirkung höflichst eingeladen .

Insbesondere ergeht diese Einladung an die Frauen
und Töchter unserer Mitglieder .

Erste Probe » Dienstag , 4 . Januar , abends »/zS Uhr
im Probesaal der Liederhalle , Kaiser -Wilhelmhalle 17.

Anmeldungen zur Mitwirkung werden vor der Probe
entgegengenommen . Der Vorsland .

Tanz-Unterricht
Alfred Trautmann , xssssr
Mitte Januar eröffne ich im Hotel
Germania meine erstklassigen Stunden.
Oefl. Anmeldungen beim Portier sowie

Kapellenstraße 16, 1 . Stock.

öftre 'Verlobung teilen mit :

yeffa # aßrner

Dr . Sffans Curje [

P̂forzheim ÜCarfsruße

Haushallarfike !
Luxuswaren
Lederwaren
Holzwaren

Große Auswahl . Billige Tagespreise .

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen ,
daß ich in Verbindung mit einer Kohlengroß¬
handlung eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung gegründet habe .

Ich werde unter der Firma

Max Schnürer G . m . b . H.
das Kohlengeschäft in unveränderter Weise
weiterführen .

Frau Max Schnfirer , Wwe.

Städtische Ausstellungshalle.

Kaiserstr - 173 .

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 4 . Januar 1921 .

Die toten Augen
Anfang 7 l 'hr . M 17 .— Ende S Uhr .

VolRsbühne ,
Im Konzerthaus .

den
'rtmur H 1 Anf»"Z Uhr.
Die üäyfoer .

Kaffee Bauer
Mittwoch , den 5 . Januar , abends 8 Uhr

WohitätigKeits - Konzert
zu Gunsten der Ausianddeutscfot n .
Kathinka u . Helmuth Neugebauer u . Paul Müller

vom Landestlieater .

Freitag
7.Januar , 7Vj Uhr Eintracht

I . Dichter -Aisend
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Walter üoemi
wird persönlich eigene Werke zum Vortrag

bringen ,
Karten zu 6 .—, 5.—, 4.— und 3.— Matk

(einschl . Steuer )

WIMM 39 .

V»T wird pers

Karten

I
Samstag , den 8 . Januar 1921, abends !/zS Uhr

Konzerthaus Karlsruhe .

HANNELORE
Ziegler tanzt :

Plastik und Tänze eigener Gestaltung
Kleines Orchester t Leit :ung : Hans Fichter .

I Mitglieder des Badischen Landestheater - Orchesters .
I Der Ibach -Hügel aus dem Lager des Herrn J . Kunz .

Karten zu Mk . 10 —, 8 .—, 6.—-, 4. —, 3.— (ausschl .
Steuer ) im Vorverkauf ; Fr . Doert , Musikalienhdtg .

Kaiserstraße 159 .

Die städt . Bekleidungsstelle bringt einen großen Posten guter

Männerwäsche
zu wesentlich ermäßigten Preisen zum Verkauf.

Kräftige Arbeitshemden ffir Ä 39 .00
Warme wollgemischte Trikothemden

das Stück zu 49 . 75

Warme graue Flanellhemden ^s Stück 52 .00
Maccohemden , beste Qualität ^s S,ück

. 54 .00
Maccohemden mit Zephireinsatz ?u

asSt- 54 .00
Gestrickte Männerwesten tÄ " sÄ 54 .00
Männer-Unterhosen gutes Trikotgewebe

das Stück zn 14 . 00

MännersocKen grauwollen - dauerhaf,e^5 &af * 12 .00
Schwarzwollene Kinder - und Frauen¬

strümpfe . . das Paar zu 20 .00 , 19.00, 18 .00
Verkauf an jedermann

in der Städt . Ausstellungshalle (gegenüber Festhalte ), Ein¬
gang Gartenstraße .

Verkaufszeit ununterbrochen von 8 Uhr vorm. bis 5ll2 Uhr
nachm. (Samstags nur bis 5 Uhr.)

Mleii
fertigt Damenschneiderei

M . Ackermann & R . Baust
(Stickerei nach eigenen Entwürfen )

Karlsruhe , Rüppurrerstr . 68 , Haltestelle Seminar .

CesdiflHs - EmpfeMnni

(Do? To ?
kaufe ich in Durlach meine

Zigarren, Zigaretten,
Tabake usw.?

Bei der Bekannten

FrauGeorg Dattier Wwe.
Zigarrengeschäft

Adlerstrasse 8

@Ü ?
(früher Gasthaus z . Weinberg )

Kaufe - fiäfec - Helten u .
vertilgt mit sicherem Erfolg

U. B . A . Fr . Springe «*, Karlsruhe ,
umm 3263 . MWsenstM 52.

Abonnement für Hausbesitzer .

II-
A. Hofmann
Rüppurrerstraße 46 .
Ausbildung f. Viofine u. Klavier

nEnglisch
Erfolg in CO Stunden

(System „ Ritter " )
In und außer dem Haus .

KOrnsrstraße 30, partV
F

Bu ^ ^ ten?
liygien . und »
Gefangsknrs L ,

Leler -Lasariv Mittwow '
d . 5 . ös . Mts . ad J<i4 IM 1
„ Prinz tkarl ' fleaen«"«
der Badischen Presse -
Kran v»taria (ÄerwiS -
Äsflftentin v . ? ei .-Lasar .

Willig - « . ÄbeaöM
von Herrn >im Zentrilw
der Stadt »esuclit .
aebote unter ?! r . 4040
ins Taabwttbtiro erber.

Vie arme Siindmn.
Roman von Ernst von Wolzoge «.

(51) ( Nachdruck verboten .)

Neuntes Kapitel .
In öer Villa Dorn zu Steglitz war manches

anders geworden seit der kurzen Zeit , daß öie
Hausfrau auf Reisen gegangen war — zu iHrer
Erholung auf Reisen — so hatte man Frau
Carrys sonderbare Flucht den Dienstboten er -
klärt . Bereits nach wenigen Tagen nmr ein
Fräulein Moria Wandel als Erzieherin und Re -
präsentantin ins HanS gekommen , sehr zum
Aerger der Frau Rätin Dorn , die sich so sehr
darauf gefreut hatte , nun einmal ihren ein -
zigen Sohn und ihre lieben Enkelchen so ganz für
sich zn haben und einmal wieder nach Herfens -
tust wirtschaften und pflegen und hätscheln zu
dürfen . Aber Doktor Dorn liebte weder die um -
ständliche Wirtschafterei , noch die allzu zärtliche
Hc»tschelei seiner guten Mutter besonders , und
darum hatte er öas Anerbieten der alten Dame ,
nunmehr ganz bei ihm zn bleiben und die Sorge
für Kinder und Hauswesen auf sich zu nehmen ,
mit dem Hinweis auf ihr schonungsbedürftiges
Alter freundlich , aber entschieden abgelehnt . Der
Termin , zu dem bie Frau Rat alljährlich ihren
Rheumatismus nach Wiesbaden oder Langen -
schwalbach in Behandlung zu bringen pflegte ,
war übrigens auch schon vorüber , und sie hätte
wirklich lügen müssen, wenn sie hätte behaupten
wollen , sie habe diesmal die Kur nicht nötig .
Denn es ging ihr im Gegenteil ersichtlich
schlechter als in früheren Jahren .

Das Fräulein Marta Wandel war Philipp
von einer älteren Dame seiner Bekanntschaft sehr
warm empfohlen worden als eine Dame von
außerordentlichen Charaktereigenschaften , von

feiner Bildung , Takt und guten Manieren , vor
allen Dingen aber als von echter Frömmigkeit
erfüllt und mit den bewährtesten erzieherischen
Grundsätzen ausgerüstet . Aus diese glänzende
Empfehlung hin verpflichtete Philipp Dorn das
Fräulein unbesehen und ließ sie sofort aus Schle-
sien kommen , wo sie bei einem Oheim , der Herrn -
huter Geistlicher war , zu Besuch weilte . Dem
ganzen Hause Dorn von der «Großmutter bis zum
jüngsten Enkelchen herab , die beiden Dienstboten
eingeschlossen, fuhr buchstäblich der Schreck in die
Beine , sobald die warm empfohlene Danie von
echter Religiosität und so weiter die Schwelle der
Villa überschritt . Nicht , daß Fräulein Wandel so
gar garstig gewesen wäre — nein , sie sah im Ge -
genteil recht vornehm aus , zum mindesten unge -
ivöhnlich, sowohl was den geistigen Ausdruck
ihres Gesichts , als auch was ihre Haltung und Be -
wegung anbetraf . Ihre Kleidung , ihre Frisur
waren von puritanischer Einfachheit , ihre Hal -
tung stolz und sicher , ihre Züge etwas gar zu
männlich , aber nicht unfein , der Teint zart , die
Hände groß , aber wohlgepflegt ? was alle diese
armen Schächer, so die Villa Dorn bewohnten ,
gleich beim ersten Anblick dieser Dame heimlich
erschauern ließ , das waren ihre Augen — große ,
graue , unheimlich streng und scharf blickende
Augen .

Die Frau Rat hatte ssich nicht enthalten können ,
eine Bemerkung über diese Augen zu machen , so-
bald sie mit ihrem Sohn allein mar . Und Dok-
tor Dorn mußte ihr innerlich vollkommen recht
geben . Er hatte ganz denselben Schreck vor die -
sen Augen bekommen wie seine Köchin und sein
Hausmädchen , aber der Mutter gegenüber wollt«
er das nicht wahr haben . „Na , laß man , Mama -
chen," sagte er etwas nervös , „wir wollen erst
mal abwarten , wie sie sich macht! Ich finde , ihr
Wiesen und Austreten ist von einer vertrauen -
erweckenden Sicherheit , die ganze Person hat et¬

was Distinguiertes — ich kann mir nicht helfen .
Die Augen sind ja allerdings nicht gerade lieb -
lich, aber ich glaube , es ist sehr gut , wenn einem
die Gouvernante nicht gleich liebliche Augen
macht — ich wenigstens verzichte darauf — he,
he ! Und die Kinder werden sich schon daran ge-
wöhnen . Ich finde , biese Augen haben so etwas
Wahrheitheischendes — öas ist für eine Erzie -
herin doch gewiß eine vortreffliche Eigenschaft .

"

„Nein , nein — mir jefällt se » ich !" beharrte
bie alte Dame . „Der erste Eindruck ist für mich
immer maßgebend , ich habe mich da auch noch
selten in jetäuscht .

" •
„Na , wir wollen 's abwarten !" versetzte Phi -

lipp ungeduldig . „Haben wir sie von Schlesien
herkommen lassen, können wir sie doch nicht ihrer
Augen wegen gleich wieder zurückschicken . Du
bist ja nun doch noch einige Zeit hier , da kannst
du ja ihr Wesen und Treiben mit öen Kindern
und mit den Leuten beobachten ? und wenn sie
dir nicht die Rechte zu sein scheint . . . es wäre
mir wirklich sehr unangenehm , wenn ich sie
wieder fortschicken müßte . Das Reisegeld —
und dann müßte man ihr doch noch eine Ab-
standssnmme zahlen — ich habe es jetzt wahr -
haftig nicht übrig !"

Seit diesem Gespräch waren nunmehr acht
Tage verflossen . Die Frau Rat hatte dem Fräu -
lein aufgepaßt unt >̂ -^ chgespürt , so viel sie irgend
konnte , sie hatte f ' Ehrend dem Sohne Beob -
achtungen mitznt - e ihr gar nicht gefielen .
Sie fand ihre A irtschaften zu teuer , ihr
Wesen gegen zu herrisch , gegen die
Kinder zu ftr - Lehrmethode verfehlt .
Alles das k> ir Philipp Dorn keinen
genügenden den , der Dame wieder
zu kündige i die Großmama selbst
viel schlim u berichten gehabt hätte ,
er wiu ' d ' einmal getränt haben ,

dem Fräulein Wandel ernstliche Vorstellungen
deswegen zu machen . Sie hatte etwas in ihre »'
Wesen , was nicht nur jeden Tadel , sondern now
mehr jede Vertraulichkeit streng Furückwicö '
Es war undenkbar , daß man mit dieser DaM ^
gemütlich werden oder gar Scherze treibe ^
konnte , und gerade darum war es auch undenk -
bar , ihr gute Lehren zu geben oder gar Vor "
würfe zu machen . Philipp Dorn hatte das
stimmte Gefühl , daß man mit Marta Wandel
sich nur gewaltsam auseinandersetzen konnte-
Ihr ganzes Wesen war aus Biegen oder Breche »
Angeschnitten. Aber mit dieser Eigenschaft er-
reichte sie es im Handumdrehen , daß die
schine des Haushalts ohne jedes Geklapper tn-
dellos funktionierte , daß die Kinder schon naw
wenigen Tagen eine musterhafte Artigkeit bei
Tisch annahmen , woran es sonst immer arg ge*
fehlt hatte , daß Ordnung , Sauberkeit und Pünkl "
lichkeit im ganzen Hause herrschte , ohne da »
irgend wie ein Wesens davon gemacht wurde -
Und das tat Philipps Nerven gut . Es war
ein beruhigendes Gefühl , zu wissen , daß man
sich mit Fräulein Wandel unmöglich zanke»
konnte . Denn zanken kann sich ein Mann n»r
mit einer Frau , zu der er auch zärtlich werdet
kann . Manu und Frau , die sich nie zanken ,
entweder geborene Engel oder aber , sie sind ein^
ander ganz gleichgültig , wenn sie sich nicht gegen^
seitig schon so vergiftet haben , daß sie mit ver^
bissenem Haß stumm aneinander vorbei leben .

Philipp Dorn machte sich in diesen Tagen
manchmal ein grausames Vergnügen daraus , »
seinen einsamen Stunden den Unterschied '
seinem früheren und seinem jetzigen Leben nacv '

zuspüren .

i
'AsUsedung folgt.)
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Awkn gefehlt , so daß die Reg -erung gezwungen
die zuruhegesetzten Beamten vielfach zu bit -

ihre Stellen noch einige Zeit weiter zu ver -
eyen , bis sich ew geeigneter Nachfolger dafür ge -

^ wden haben wirb . Damit war noch der weitere
^ ?chteil verknüpft , daß b'e Pensionslast des ^ taa -

außerordentlich rasch und stark in die Höhe
Segangen jst Die Härte dieser Maßnahmen
dachte sich am empfindlichsten bei den Beamten
geltend , die nur kurze Zeit vor dem Inkrafttreten
?^ Besoldungsgesedes , also vor dem 1 . April

in den Ruhestand versetzt worden sind . Diese
samten Gären ohne Zweifel !rt ihrer überwie -
fien &en Mehrzahl noch bis zum Inkrafttreten des
^ uen Besoldungsgesetzes im Dienst geblieben ,

sich erhöhten Ruhegehälter , die sich aus
»em Besoldungsgesetz ergeben , zu sichern . Nach-

diese Beamten während des Krieges durch
ueberarbeit und unter persönlichen Opfern dem
^ taat die wertvollsten Dienste geleistet hatten ,
wofür ihnen auch öffentlich der Dank der Reg '«-

ausgesprochen wurde , müssen sie es nun er -
« « « . sie unmittelbar » ach dieser Dankes -
^ itattung in den Ruhestand versetzt und damit

schwerste finanziell geschädigt werden . Diese
Manzielle Benachteiligung ist erst in den jüng °
w # Tagen bese ' tigt worden , nachdem der Reichs -
» durch Aufhebung des Unterschieds zwischen
M - und Neupensionären bestimmt hat , daß die
^ hkgehälter aller Ruhestandsbeamten gleich -
wGig nach den Bestimmungen des Besoldungs -

MfcpeS festgestellt werden müssen .
endlich ist aber die Zwangszuruhesctzung noch

°sinstfähiger Beamter gerade in der jetzigen Zeit
besondere Härte , we -l bei der großen Teue¬

rung kein aktiver Beamter , wenn er nicht über ein
^ oßes Privatvermögen verfügt , auf einen er -
Wichen , mindestens den vierten Teil , seines
T^ ensteinkommens verzichten kann . Der Antrag
A beiden genannten Fraktionen ist deshalb im
Mf-tereffe der Negierung , wie auch der Beamten

zu begrüßen und er hat auch Aussicht auf
Annahme . Eine notwendige Folge der Annahme
Mes Antrags wäre , der Regierung die Ber -

Züchtung aufzuerlegen , die in den Ruhestand
Ersetzten Beamten wieder einzustellen , sofern sie
??ruu , nachsuchen und noch in vollem Umfang
»' « lstfähig sind , denn es l êgt gerade in heutiger

im besonderen Interesse der Regierung , die
Arbeitskraft ihrer Beamten so lange auszunüt -

als dies für sie in wirtschaftlicher Weise mög -
ist . nicht aber , wie dies zurzeit häufig der Fall

u . dienstfähigen Beamten , ohne sie für sich zu be-
saftigen , Ruhegehälter zu zahlen .

_ Deutsches Reich.
Besprechung über die Pariser Beschlüsse .

Di « Ministerpräsidenten der deutschen

w
^ » der sinS zur Besprechung über die neuen

^ >lt « » te . Noten nach Berlin eiugeladen worden .

Sitzung im Auftenministerium.
Der Ausschuß für Auswärtig « Anaelegenheiten trat

vormittag zu einer längeren streng vertraulichen

I '^ uvg zusammen . <vn *« der Arikemirintster Dr .
' » « « 8 tetluahur.

Vorschlag zu einer Volksbefragung.
De , Dewtsche Verbraucherbund richtete ee -

»ternlam mit dem Mieterlchutzverband der
^°nber am Rhein an ReichSregierung und Reichstag
M Kundgebung mit der « usforderuna , « ine Bolls -

Prägung zu veranlassen , die ergeben würde , daß 90

^k»»ent deS deutschen Volkes als minderbemittelte Ver -
??»ucher m Frage kommen , die nicht imstande seien .

ungebe :«er«n Lasten auf sich »u nehme « , wie sie der
^ iarationsvlan fordere .

Keine Steuerhinterziehung des Abz . Serkhosf .
SauvtanSschuh des Reichstages erklärte

^ chssinanzminister Dr . Wirtö zu der Angelegen -

J
* rt einer angeblichen Steuerhinterziehung

dvu<schnationalen M « , KerkSofs . iÄtnern Be -
M des LandeSkinamamteS Düsseldorf werde ansge -
™»*t. daß sich die Absicht der Steuerhinterziehung
iL"« nachweisen lasse trotz mancherlei Unstimmigkeiten .

jr 08 Finanzamt Vohwinkel bestätigt , daß Kerkboff alles
/ im zur Verfügung stehende Material dem Finanzamt
"»gegeben habe nnd dem Finanzamt « selbst die gegen
« erkhoff erhobenen Anschuldigungen nicht als ftichhal -

^ erschienen . Zu dem Vorgehen des Finanzamtes
Ackwinkel erklärte der Minister , es erschein« ihm »um
findest «'» als voreilig , da die Sache nicht in ihrem
^ n« n Umfange klargestellt sei .

Lärmszenen im sächsischen Landtag.
Wi« uns von unserem Dresdener C -Korrespondenten

«NnelÄet wird , kam eS zu unerhörten Lärmszencn im

^ slschen Landtag gelegentlich der Beratung ei »ies kom-
? Unistisch«u Antrags , der verlangte , daß sofort die
°®litttrt Kn unti wirtschaftlichen Beziehungen zu Sowjet -
Mlawd wieder anigenommen werden sollen . Der
'
^chsiich« Landtag hatte sich für eine Beschlußfassung
» dieser Frage für nicht zuständig erklärt . Darauf
«räch ein kommunistischer Redner stundenlang über

Möglich« » Dinge . Als ihm endlich mit Wortcnt -

^ bung gedroht wurde , ging eiu wüster Lärm los .
^ dem sich auch unter Begünstigung der kvmmuui -

Alchen Abgeordneten die öffentlichen Tribünen betei -
"?ten . Die komuinnistischen Abgeordneten tobten selbst
nH "^ld im Saale herum und beschimpften den Prä -

Anteil unid die übrigen Mitglieder des Landtag ? , so
e» schien, als solle - S zu Tätlichkeiten kommen ,

u
* bürgerlichen Abgeordneten wurden niedergeschrien

2j™ beschlossen schliesslich. das, dem Kommunisten daS

I«» entzogen würde , worauf der Sturm abermals
Ofling . Der Antrag wurde natürlich abgelehnt .

Bismarcks Gedanken und Erinnerungen.
s--? ie der Cottaverlag mitteilt , ist der V - raleichSversuch
f,L dritten Bismarckband trotz allem Entgegen -
^ ? M« n Verlags vollkommen gescheiter t .

Vertreter des früheren Kaisers erklarte aus
^ " »dsätzlichen Bedenken , auf den Berglerch nicht ein-

i en Su können . „ K .
toi* "Nieuwe RotterbaMsche Crmrant bat 6eitern

w btx Veröffenll 'ichun« des dritten Ban ^ s von Bis -

Äv! ? bedanken und Erinnerungen begonnen , ^.er
erscheint in einer Artikelserie .

Aus den Parteien .
der Deutschen (liberalen) Bolkspariei.

Neuwahl « » für den Vorstand der Karlsruher
«. ' «Sgruvve t -cl TenUrhftt fliftfroien ) NolkSoartei hat-

»uft>m« i«n : Oberstleutnant Bauer . Professor
König . Fräulein Berta Leist und Frau von
. aus feinem Zlmte ausicheidende b!^-

tri , erfte Vorsitzende Landgerichtsvräsid - nt Dr.
t r wurde , um ESrenvorsitzenden der Oris -

^ ve ernannt .

SaöifcherLanötag .
Die kultuÄ >ebafte .

(Eigener Bericht .)

In der gestrigen Nachmittagssitzung des Lanü -
tages beantwortete Unterrichtsminister Hum -
m e I eine Kurze Anfrage des demokratischen Nb -
geordneten Niedcrbühl . Danach ist die aka -
demische Ausbildung der Gewerbelehrer in Baden
an einet anderen Hochschule als der technffchen
nicht geplant . Ministerialrat Rödel stellte den
am Mittwoch von der Frau Abgeordneten Rizel
angeschnittenen Buchener Fall klar . Auf eine
Beschwerde der dortigen Einwohnerschaft wurde
eine außerordentliche Schulprüfung abgehalten ,
deren Ergebnis war , dasz die betreffende Lcihrerin
zwar fleißig ivar , aber nur über geringe päda¬
gogische FÄHigkeiten verfügte . Nachdem Minister
Hummel einen Vorwurf der Frau Rigel durch
Verlesung der einschlägigen Akten zurückgewie -
sen hatte , brachte der demokratische Abgeordnete
Ihrig das Mannheimer Nationaltheater und
die dortige Handelsschule in Erinnerung , die un -
geheuren Opfer betonend , die die Stadt Mann -
heim heute auf allen Gebieten bringen muh ?
unter diesen Umständen sei es Pflicht des Staa -
tes , sich dieser beiden Institutionen anzunehmen
und für sie Zuschüsse bereitzustellen . Dem Mi -
nister dankte er , daß er im Gegensatz zum preu -
hischen Finanzminister nicht für eine Erhöhung
der Kollegiengelder zu haben sei , und unterstützte
seine Auffassung in der Frage des Schulbeginns
an Ostern . Die Klage über die Fülle des ' / : ter -
richtsstosfes an der Volksschule sei schon sehr alt .
dabei aber kämen immer neue Borschläge . Die
sexuelle Aufklärung der Kinder in der Volks -
schule lehne er ab , das sei eher eine Aufgabe für
de» Seelsorger und den Arzt . Das Mannheimer
Schulsystem sFörderklassen ) habe sehr viele Bor -
züge und sei auch verschiedentlich nachgeahmt .
8 34 des Schulgesetzes bedeute für katholische Leh -
rer den Nachteil , dns; sie später zur Anstellung
kommen als evangelische . In ^ tannheim habe
man diesen Paragraphen immer sehr tolerant an -
gewendet ? dort seien immer mehr katholische
Lehrer angestellt , als nach feinen Bestimmungen
zulässig sei . Baden sei mit seiner Simultanschule
bedeutend besser daran als andere Länider mit
ihren Konfeffionsschulen : namentlich in den klei -
neren Gemeinden gestatte die gemischte Schule
eine bessere Verteilung des Unterrichts und er -
spare außerdem der Gemeinde manche Kosten .
Dann trat der Redner fiir eine bessere Bezahlung
der Ueberstunden ein . bedauerte , daß durch den
bekannten Beschluß des Staatsministeriums ar -
beitsfähige Lehrer mit vollendetem M . Lebens -
jähr in den Ruhestand treten müssen , und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die durch die ReichSver -
sassung bestimmte Lernmittelfreiheit allmählich
eingeführt wird . Den Zusammenschluß der jün -
geren Lehrer zu Arbeitsgemeinschaften begrüßte
er nnd verlangte eine bessere Ausgestaltung der
Bibliotheken bei den Kreisschulämtern . Den vom
sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Kraus in
der Frage der Lehrerbildung eingenommenen
Standpunkt verurteilte der Redner , gleichzeitig
im Auftrag seiner Fraktion , und trat warm für
das Hochschu- studium der ÄolkSschullehrer ein .
Zum Schlüsse wandte er sich gegen die Krans ' schen
Ausführungen über die Oberlehrer , d . h . gegen
deren Wahl durch die Lehrer . Der Zentrums -
abgeordnete Schell verwies auf die wertvollen
Knnstschätze aus der Rokokozeit , die das Hinter -
land aufweist , betont « den moralischen Wert der
Oetigheimer Naturbühne wie überhaupt die
große Bedeutung guter Schauspiele und wünschte
eine Einschränkung der Sportspiele während der
Dauer des Gottesdienstes . An der am Montag
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe er -
öffneten m«n5a academica beteiligten sich am
Abendessen des ersten Tages 90 . am Dienstag am
Mittagessen 215 und am Abendessen 123 Studen -
ten : hoffentlich gelinge es , die 125 000 A zum
Bau von Wohn - und Schlafräumen für die die
Küche besorgenden Schwestern auszubringen .
Der Redner vertrat dann den bekannten Stand -
punkt seiner Partei , indem er erklärte , fte halte
nach wie vor die Konfessionsschule für die bessere ?
die ernste religiöse Erziehung halte sie für wert -
voller . Wenn nicht von anderer Seite an der
Simultanschule in der heutigen Form gerüttelt
werde , werde es seine Partei auch nicht tun : übri -
gens seien auch Bismarck und Moltke «Versuchter
der Konfessionsschule gewesen . An den Schüler -
raten kann Schell keinen Gefallen finden , weil
die Schülerräte störend in das VertrauenSver -
hältnis zwischen Lehrer und Schüler einwirken :
daher sei vor einem Versuch dringend zu warnen .

D . Holdermann von der demokratischen
Fraktion dankte der Regierung für die den Kir -
chen bewiesene Fürsorge : es müsse festgestellt
werden , daß der neue Staat seine Pflicht den
Kirchen gegenüber erfüllt . Bedauerlich sei , daß ein
Teil des Heidelberger KrüppelheimS leer stehe ,
obwohl noch viele solche bedauerliche Geschöpfe
draußen im Lande ohne sachgemäße Pflege leben :
es müffe daher ein Gesetz geschaffen werden , das
diesen ltebelstnnd beseitigt . Artikel 146 der
Reichsverfafsung verlange vom Reich , den Län -
dern und den Gemeinden die Bereitstellung von
Mitteln für Erziehungsbeihilfe an minderbomit -
telte Eltern , um ihren Kindern den Besuch mitt -
lerer und höherer Schulen zu ermöglichen . Der
badijche Staatsvoranschlag sehe dafür 10 000 .H
vor . Diese Summe sei zu gering , sie müsse daher
im nächsten Budget wesentlich erhöht werden .
Unsere ärmsten Zeiten waren geistig am reich -
sten : Not , Entbehrung und Armut sind ein bes¬
serer Boden für den Geist als der Reichtum , daher
dürfen wir hoffen , daß auch die neue harte Zeit
wieder bedeutendere Männer hervorbringen wird ,
als sie die letzten 30 Jahre , in denen wir sehr
reich geworden waren , uns gegeben haben . Die
Festsetzung des Schulbeginns an Ostern bcsür -
wortete der Redner , der dann dem Vorwärts -
streben der Lehrer durch eigenes Studium große
Anerkennung zollte . Das Universitätsstudium
der Volksschullehrer bringe die Sorge für uns ,
daß wir infolge der Verteuerung des Studiums
dereinst zu wenig Lehrer haben werden . Die
durchgehende Schulzeit sei kein Gewinn für un -
sere Jugend . Gegen den zwangsweisen Religions -
Unterricht in der Fortbildungsschule bestehen ver -
schiedeue Bedenken , allein das Gesetz sei nun ein -
mal da . Zwischen Freiburg und Konstanz bestehe

keine Oberrealschule : neben Karlsruhe habe die
Lörracher Realschule die meisten Schüler . Die
Ausführungen des Ministers über die Reichs -
schulgesetzgebung haben den Redner und seine
Fraktiousfreunde vollauf befriedigt . Die Si -
multanfchnle halte den Boden für die nationale
Kultur . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Stockinger verteidigte Ausführungen seines
Frakttonsfreundes Dr . Kraus : Tatsache sei , daß
sozialdemokratischen Lehrern , die keinenReligions -
Unterricht erteilen wollen , Schwierigkeiten ge -
macht werden . Ein Referent des Ministeriums
habe schon vor dem Kapp -Pntsch dem Lehrer Kunz
von Fährental nahegelegt , um seine Versetzung
einzukommen . Der Redner polemisierte weiter
gegen den Minister wegen seiner Aeußerungen
über die Verantwortung und über die litera -
rische Tätigkeit gewisser Lehrer , die ihre Zeit
besser zur gründlichen Vorbereitung für ihren
Unterricht verwenden würden . Minister Hum -
m e l erwiderte dem Abgeordneten v . Holder -
mann , daß er gerne die Mittel für bedürftige
Schüler erhöhe : von diesen Mitteln sei aber trotz
der Bekanntmachungen kein genügender Gebrauch
gemacht worden . Dann wandten sich der Mini -
ster und Ministerialrat Dr . Baumgartner
gegen die Ausführungen der Abgeordneten
Stockinger nnd Dr . Kraus . Dr ., Gothein
nahm Stellung gegen die Bespitzelung der Pro -
sessoren durch Studenten und zeigte , daß fo das
Vertrauensverhältnis zwischen Studenten und
Professoren gestört werde .

Heute vormittag um 9 llhr findet die Wahl des
Arbeitsministers statt . Dann folgt die Fortsetzung
der Kultusdebatte .

öadische Pol itik.
Sfadtral Dr . Engl ?r .

in Freiburg hat sich nunmehr endgültig bereit er -
klärt , das Amt des Arbeitsmini st ers an -
zunehmen -

Letzte Nachrichten .
Die Grundlagen der Pariser Beschlüsse.

lE ' g«n« r Drahtbericht .I
Paris , 3. Febr . Der Anhang des Berichts der

alliierten Sachverständigen der Brüsseler
Konferenz , der vom 11 . November datiert ist
und die deutschen Staatseinnahmen , >owie das
deutsche Budget betrifft , i

'
ü veröffentlicht worden .

Der Bericht sagt nach einer Meldung der Agentur
Havas , daß die im Haushaltsplan für 19°20 einge¬
setzten Ziffern nur unter Borbebalten angenom -
men werden könnten . Bezüglich der zur Aus -
führung des Friedensvertrages eingesetzten
Kredite sei zu beachten , daß die deutsche Verwal -
tling es oft an dem erforderlichen Angaben habe
fehlen lassen . Bei der Betrachtung des Budgets
fei die Erklärung des Reichsfinanzministers Dr .
Wirtlh im Reichstag am 27 . Oktober 1920 zu be-
rücksichtigen , daß der Etat zur Ausführung des
Friedensvertrages das beste Agitationsmittel sei ,
über das Deutschland verfüge und das in der
ganzen Welt verbreitet werden müßte . Weiter
heißt es in dem Bericht , daß die Steuern auf al -
koholische Getränke erheblich niedriger erhoben
würden als z . B . in Frankreich . Ebenso ' seien
die Steuern aus Tatzak , Kaffee , und Tee sehr
niedrig . - Die Steuerhaus Zucker sei auch nicht
hoch und bilde nur den 2S0. Teil der Steuerein¬
nahmen , während sie in Italien li* derselben
ausmachen . Eine Erhöhung der Kohlen -
st e n e r um 10 Prozent würde einen erheblichen
Mchrertrag ergeben . Auch die Zollein nah -
men könnten vermehrt werden . Der Bericht
schließt mit der Bemerkung , man könne damit
rechnen , daß das Gleichgewicht im ordentlichen
Haushalt in naher Zukitnft wiederhergestellt
werde , wenn alle Ausgaben , smveit sie nicht un -
umgänglich notwendig seien , vermieden würden .
Man könne hoffen , baß , abgesehen von den ersten
Versuchen , sich höhere Einnahmen erzielen ließen .
Die deutsche Verwaltung habe im sogenannten
Friedensetat auch Zahlungen eingesetzt , zu denen
sie nicht verpflichtet sei . Es scheine jedenfalls ,
daß das Reich in knrze » Zeit den Verpflichtungen
aus dem Vertrage ohne Erhöhung der Papier -
geldslnt nachkommen könne .

Konsequenz .
lEigencr Drahtbericht .I

b . Brüssel , 3. Febr . Der „Matin " schreibt , die
französischen Vorschläge hinsichtlich der Forderun¬
gen auf Entschädigungen enöhalien die Klausel ,
daß eine rechtliche Zurückfithruug der französischen
Besatzungen aus den Rheinlanden erst zu erfol -
gen hat , wenn die letzten Raten von Deutschland
bezahlt sind . Damit wäre also mit einer fran -
Mischen Besetzung von 42 Jahren zu rechnen .

Der ^diplomatische Zusatz zu Versailles" .
lEigencr Drahtberichi .I

Paris , 3 . Febr . Wie der „Petit Parisien "

schreibt , scheine man anzunehmen , daß das Ab -
kommen über die R e p a r a t i o n s f r a ge
nach seinem Abschluß als diplomatisches Zusatz -
instrument des Friedensvertrages von Versailles
angesehen iverden wird , so daß die Ratifikation
durch das Parlament erfolgen müsse .

Die kirchliche Verwaltung von Eupen iu<i
ZNalmedy .

( Eigener Drakttbericht .)

f. Köln . 3. Febr . Zu der Meldung , wonach der
Papst die Entscheidung getroffen haben soll , daß
die kirchliche Verwaltung der Bezirke Enpen
und Mal med y dem Erzbischof von Lüttich
übertragen werde , hört die .Kölnische Zeitung
aus zuverlässiger Quelle , daß dieses Gebiet vom
römischen Stuhl schon vor einiger Zeit neutra -
l i f i e r t worden ist , das heißt , es untersteht we -
der dem Erzbischof von Lüttich . noch dem Erz -
bischof von Köln , sondern wird durch den päpst -
lichen Nuntius in Brüssel , N i c o t r a . verwal -
tet . Nichtsdestoweniger gehen die belgischen Be -
mühungen , das Gebiet zu der Erzdiozöse zu Ma -
gen , weiter .

Der neue Präsident des Völkerbundsrates.
w . Genf , 2. Febr . Paul Hymans hat dem

Generalsekretariat deS Völkerbundes mitgeteilt ,
daß er die Amtsgeschäfte des P r ä s i d i u m s des

Völkerbundsrates an den Botschafter von
Brasilien in Paris da . Eunha übergeben
habe . Damit ist zum ersten Male ein nichteuro -
päisches Mitglied des Völkerbundsrates für die
Präsidentschaft berufen worden .

Litauische Forderungen.
lDrabtmeldung unseres Münchener Korrespondent .

Sowno , 3. Febr . (Sit . Tel .-Ag ^ . Die li¬
tauische Regierung will die V o l k s a b st i vi¬
lli u n g unter folgenden Bedingungen unter -
stützen : 1 . Entfernung Zeligowskis und
der polnischen Truppen aus dem Abstimmungs -
gebiet : 2. eine neue Besetzung in der Abstim -
mungszone durch unparteiische nichtinteressierte
Staaten : 3. Bürgschaft von fetten Polens , daß
das Abenteuer Zeligowskis nach der Bolksab -
stimmung sich nicht wiederholt und daß der li -
tauisch -poluische Streitfall durch die Volksab -
stimmung endgültig beigelegt ist : 4. bezüglich der
Propaganda und Anerkennung de jure muß
Litauen vor der Abstimmung mit Polen gleich -
gestellt werden . — Die litauische Regierung er -
klärt , sie sei ihrer Pflicht nach -ie ' ommen , mit der
Sowjetregierung über die Aufnahme einer in -
teralliierten Truppenabteilung in Litauen zu
verhandeln . Da die Verhandlunge ?' eraebnis -
loS verlaufen feien , erklärt die litauische Regie -
rung , eine interalliierte Truppenabteilung in
Litauen nicht aufnehmen zu können . DieS
würde statt Frieden nur Mißverständnisse zei -
tigen nnd der Durchführung des Moskauer Ver -
träges hinderlich fein .

Kirkhenaustritlsbewegung in der Tschechoslowakei .
lEigencr Drahitericht ^

Prag , 3. Febr . Aus Anlaß der bevorstehenden
Volkszählung entfalten die sozialdemo --
kratischen Parteien eine f y st e m a t i s ch e A g i -
tation für den Maffenaustritt der tschechischen
Bevölkerung aus der katholischen Kirche . „ Pra -
va Lidu " zufolge haben in Pilsen sich bereits
7000 Personen zum Austritt gemeldet .

Zukunft des ZeppeunwftschMkucs.
«Eigener Drahtbcrichu

f . Köln , 3. Febr . lieber die Zukunft des Zep -
pelinluftschissvaus hatte Generaldirektor Kom -
merzienrat ü o l s m a n n ,

'der langjährige Mit -
arbeiter des Grasen Zeppelin einem Mit -
gtieöe der Redaktion der Kölnischen Zeitung "

wertvolle Erklärungen gegeben . Danach sagte
Herr Colsmann : Für Deutschland allein ist der
Luftverkehr mit Zeppelinlustschiifen undurch -
führbar , der Kosten wegen und weil uns be -
kanntlich durch den Friedensvertrag die Hände
in bezug auf die Ausübung der Luftschiffahrt
vollkommen gebunden sind . Sie kann nur
international betrieben iverden und ist
daher die Sache des internationalen Kapitale .
Im Bau von Zeppelinen hatte Deutschland die
Bo r m a ch t st e l l u n g , in den anderen Län -
dern fehlen trotz der von uns abgelieferten die
Herstellungsmethoden , das geschulte Personal
und vor allem die langjährige Erfahrung . Es
entsteht die Frage : sollen wir diese Errungen -
schast notgedrungen verkümmern und vermodern
lassen , weil wir nicht mehr die Möglichkeit ha -
ben , sie auszunutzen oder sollen wir , von höheren
Gesichtspunkten geleitet , auf unseren Alleinbesitz
verzichten und damit zur Verwirklichung des
Menschheitsideals beitragen . Wir halten die
letzte Auffassung für das richtige und haben
scholl vor langer Zeit den Plan erwogen , mit
dem Ausland iu . Verbiudung zu treten und das
deutsche Zeppelinluftschiff dem internationalen
Verkehr dienstbar zu machen . Zunächst ist mit
einer französischen Gesellschaft Fühlung
genommen worden . Irgendwelche greifbaren
Ergebnisse liegen nicht vor . Ebensowenig kann
über Einzelheiten unserer Pläne , insbesondere
über die finanzielle Grundlage schon etwas
Näheres gesagt werden .

Der ZUarkkurs in Zürich .
iEigener Drahtbericht . l

c . Zürich , 3. Febr . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark 10,10 Geld , 10 20 Brief Franken .

Schule unü Kirche.
Beisetzung des Weihbischoss Dr. Knecht.

'

Di « Leiche des vertilgten Weihbischoss Dr . Knecht
wurde gestern vormittag in feierlicher Weise im Frei -
burger Münst «r beigesetzt . Erzbischof Dr . Karl Fritz ,
assistiert von dem Erzabt Waller von Bcuron und
dem Weihbischof S v r o l l von Nottenburg geleiteten
den Sarg im feieilichen Zuge unter dem Geläut « der
Glocken vom bischöflichen Palais nach dem Münster ,
das »on Gläubiger dicht gefüllt war . Ter Feier wohn -
ten ii . a . b« i : Vertreter der babischcn Regierung , der
LanStagspräsident Dr . K o v f . zahlreich« badische Land -
tagßähgeordnete , Vertr « t« r der Stadt Freiburg und der
Freiburg « r Universität die Geistlichkeit , das Dow -
kavitel und die erzbischöfliche » Beamte » . Nack dem
Powtifikalrcauiem gedachte Domkapitular Dr . Simon
Weber d« r hervorrag « nd« n Vcrdi « nste des Reritor -
b«n «n , nam « ntlich auf d« m Gebiete des Erziehungs -
ivesens der katholischen Jugend . Der Sarg wurde im
nördlichen Chorumgana de? Mi ' nNers b« ig« setzt .

Gerichtssaal .
, § 8 Karlsruh «, 2 - Fcbl . .̂ umnettmeister Georg

3eller aus Weiler würbe wegen Blntschand « zu
2 Jahren Zuchtbaus unb zu 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt Der Taglöhner Ludwig Börner genannt
Härtel

'
aus Künzelsau wurde wegen Diebstahls im

Rückfalle und verbotenen Wasfentragens von der Straf -
kammer zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und zum
Nerwste der bürgerlichen Ebr « nr« chte auf die Dauer
von 5 Jahren vernrteili — Der Dienstknecht Karl

^ Geisel au ? Enztal wurde wegcn Diebstahls im Rück-
falle zu 10 Monaten Gefängnis und zum Verluste der
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren verurteilt .

TagesanZekgTr . ^ ^ a
'
em °

'/>
'
, ,^ .,7» .

Freitag , de» 4 . Februar .
LandeStheater . „Tristan und Jfolde ". 5'A Uhr .
Konzerthaus . „Pension SchSller " lVolksbühne

I, 2) . 7 Nhi .
Colosseum . Variete . 8 Uhr .
Kleinkunstbühne RoteS Haus . Vorstellung

8 Uhr .
Weltvauorama . Spanien , Sevilla .
F .C . Fraukonia . Spielerversasimlung im Lokal .

8 Uhr .
U n i o n t h e a t e r . Reuet Programm .
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Erhöhung des Teuerungszuschlags der
städtischen Beamten.

Früher waren öie städtischen Beamten durchweg
besser bezahlt als die Staatsbeamten in gleich-
ivertigen Stellen , damit sich die Städte einen
leistungsfähigen Nachivnchs an Beamten sichern
können . Heute ist elfteres infolge des Sperr -
qesetzes nicht mehr möglich. Das Sperrgesetz ver -
bietet den Ländern und Gemeinden übrigens nur ,
ihre Beamten besser als das Neichsbesoldungs -
geseh für öie Reichsbeamten bestimmt , zu behan -
dein , eS stellt diesen aber frei , ihre Beamten ge¬
ringer in den Gehaltstarif einzureihen oder
schlechter zu bezahlen . Die letztere Möglichkeit
nützt die Karlsruher Stadtverivoltung trotz ihrer
ernsten Finanzlage nicht aus , sie stellt vielmehr
beim Bitrgerausschuh den Antrag , die in der letz-
ten Zeit wegen der fortschreitenden Teuerung
Sen Reichsbeamten bewilligten Verbesserungen
ihrer Teuerungszulagen zum Grundgehalt und
OrtSzuschlag sowie zn den Kinderzuschlägen in
gleicher Weise auch den siä-d tischen Beamte « zu-
kommen zn lassen.

Im Dezember vorigen Jahres hatte der Reichs-
tag den TeuerungsMMag zu den Kinderzuschlä -
gen mit Wirkung vom 1 . Oktober 1920 an für die
Beamten in der Ortsklaffe A um 150. in B , wozu
auch Karlsruhe gehört , um 125 Prozent n . s. f. bis
auf 73 Prozent in Gemeinden der Ortsklasse E
erhöht . Damit war die deutsche Beamtenschaft
aber nicht zufrieden , weil die ledigen Beamten ,
sowie die verheirateten Beamten , die überhaupt
keine Kinder oder keine Kinder in verforgungs -
berechtigtem Alter besitzen , leer ausgegangen sind .
Auf Grund erneuter Verhandlungen der Organi -
sationen der Eisenbahnbeamten und des Deutschen
Beamtenbundes mit der Neichsregierung hat sich
letztere bereit erklärt , den bisher allgemein
SO Prozent des Grundgehalts und Ortszuschlags
betragenden Teuerungszuschlag mit Wirkung
vom 1. Januar d . I . zu erhöhen , und zwar für
die Beamten der Ortsklasse A auf 70 Prozent , der
Ortsklasse B auf 67 Prozent und so herab bis auf
55 Prozent der Ortsklaffe E zu erhöhen . Die
Beamtenvertretungen wollten an dem bisherigen
System gleich hoher Teuerungszuschläge für alle
Beamtenkategorien und alle Orte festhalten , sie
konnten aber ihren Willen nicht durchsetzen und
schließlich hat der Reichstag dem Vorschlag der
ReichSregierun <! zugestimmt . Endlich wurde mit
der Erhöhung der Teuerungszuschläge zu den
Kinderzuschlägen auch das Einkommen der außer -
planmäßigen Beamten — der Beamtenanwärter

— mit Wirkung vom 1 . Oktober 1920 an insofern
erhöht , als sie von diesem Tag an statt seitheriger
80 Prozent des Orts ^uschlags den vollen Orts -
zuschlag lalso 100 Prozent ) und auch aus der Er -
höhung um 20 Prozent den entsprechenden Teue -
rungszuschlag beziehen .

Der Stadtrat ersucht nunmehr den Bürgeraus -
schuft um Zustimmung dazu , daß diese den Reichs-
beamten gewährten Verbesserungen in gleicher
Weise und auch von den gleichen Zeitpunkten an
den städtischen Beamten bewilligt werden . Der
dadurch der Stadtkasse für das laufende Wirt -
schastsjahr erwachsende Mehraufwand beträgt für
die Erhöhung des Teuerungszuschlags zu den
Kinderzuschlägen für i>ie Zeit vom 1 . Oktober v.
I . bis Ende März b. I . 425 000 für die Er¬
höhung des Ortszuschlags der auherpwnmätzigen
Beamten für die gleiche Zeit 50 000 M, ferner für
das erste Vierteljahr 1921 für die Erhöhung des
Teuerungszuschlags zum Grundgehalt und Orts -
Zuschlag 700 000 M , wozu noch der Mehraufwand
für die vom Staat den Lehrern gewährten gleich-
artigen Erhöhungen mit 325 000 Ji kommt. So¬
mit belauft sich der Gesamtmehraufwand bei An-
nähme dieser Vorlage aus 1,5 Millionen Mark im
laufenden Wirtschaftsjahr und künftig jährlich aus
4 .1 Millionen Mark . E . F .

Ms Süden.
X Ettlingen , g . Febr . Der Bürgerausfchuß

befaßte sich mit der Verwendbarkeit des S ch l os-
ses zu Wohnzwecken . Im Nord - und West-
flügel des Schlosses sollte das Realprogymna -
simn untergebracht werden . Der Einbau von
Wohnungen in das Schloß wird ungefähr eine
Million Mark verursachen .

X Heidelberg , 3. Febr . Zu den Zahlungsschwie -
rigkeiten der Bad . Haferpräparate - und Grün -
kernfabrik G . m. b . H . in M e r ch i n g e n und
Wieblingen wird berichtet , daß die beiden
Geschäftsführer und Hauptiuhaber Fritz und
Jakob Rhonheimer geflüchtet sind. Man
nimmt an , daß sie nach Holland oder in die
Schweiz geflohen sind . Die Staatsanwaltschaft
hat ein Versahren wegen Betrugs gegen sie an -
hängig gemacht . In Mannheim fand eine Glau -
bigerversammluug statt , auf der etwa 22 Millio -
nen Mark Forderungen an die Gesellschaft ver -
treten waren . Die Gläubiger einigten sich dabin ,
zu versuchen , den Konkurs zu vermeide » . Das
Verhältnis der Schulden und des Vermögens
der Gesellschaft hat sich zu Ungunsten der Gläubi -
ger verschoben , denn die Forderungen dürften

ungefähr 25 Millionen Mark ausmachen . Die
beiden Geschäftsführer , die ziemlich üppig leb-
ten , dürften den größten Teil ihres Vermögens
in Sicherheit gebracht haben .

a . Weinheim , 2 . Febr . In der Lackierfabrik der
Lederwerke Freudenberg wurde für annähernd
50 000 Ji Leder gestohlen . Ein Teil der ge -
stohlenen Ware wurde bei einem Schäftemacher
in Mannheim beschlagnahmt .

X Mosbach , 3 . Febr . Im Bahnhof Neudenau
wollte der Büroarbeiter Josef Leist auf einen
im Gange befindlichen Zug aufspringen . Der
Unvorsichtige kam dabei zu Fall und erlitt
schwere Verletzungen . Ein Fuß mußte ihm ab-
genommen werden .

X Wertheim , 3 . Febr . Aus Amerika ist die
Nachricht eingetroffen , daß Herr Eduard G.
Uihlein , der große Wohltater der hiesigen
Armen gestorben , ist .

X Offenbnrg , 3. Febr . lEig . Drahtbericht ) .
Das schon oft gerügte unvorsichtige Umgehen
mit Schußwaffen hat hier zu einem t ö d -
lichen Unfall geführt . Der 15jährige Sohn
des Taglöhners Schlagenhauf machte sich
in der Dachkammer mit einem geladenen Jagd -
gewehr zu schaffen, während seine Mutter in der
Kammer Holz sägte . Er zielte dabei auf feine
Mutter . In dem Augenblick als die Mutter
ihrem Sohn zurief : Das Gewehr ist geladen ,
entlud sich die Waffe und die Frau stürzte , ins
Herz getroffen , tot nieder .

w . Villingcn , 3 . Febr . Von einem schreck -
lichen Unfall wurde im benachbarten Orte
S ch a b e n h a u f e n der 50in'' ri * e Landwirt
Martin Faufer betroffen . Als er damit be -
schästigt war , ein Rind im Stalle anzubinden ,
stieß ihn das Tier mit einem Horn mit großer
Gewalt an den Hals und drückte ihn gleich-
zeitig derartig an die Wand , daß innerliche
Blutungen im Kopfe eintraten . Außer einer
schweren Verletzung , hat der Unglückliche anch
noch die Sprache verloren und die Lähmung
einer Körperseite davongetragen - Es besteht
Lebensgefahr .

Kleine Mitteilungen . Der wegen des Raub -
mords am Triberger Wasserfall in Unter -
suchungShast befindliche Taglöhner Härtel
aus Boxberg ist aus dem Triberger Amtsge -
fnägnis nach Offenburg überführt worden . Er
soll die Täterschaft bis jetzt geleugnet haben . —
In M a r k d o r s wurde am vergangenen Sonn -
tag ein Kind von einem durchfahrenden Auto
überfahren und schwer verletzt .

vom Wetter. Mette rnachrichtendienft
der bad . Landeswetter -

warte in Kartsrube
Am Grund lauv - n . mnkentetegravbischer Meldung «»

Beobachtungen , vom Donnerstag . S. Februar 1021-
8 Uhr morgens iM .EZ . »

O r t

Hamburg . .
Königsberg .Berti » . . . .!
Kranrsurt .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanöa .
Booö
« ort» |
Marseille . .

Lustdr .
in NN

mm
758 .7

753,2
758.1
757.
. 81.6
7 .1,4
780.8
771 .8
760,1

Richtg . Stärke

Mino

NO
OSO

9i
O
O
O
O
T

NNO

schwach

icdwack
!chw » ch
schwach

stark
mähig
ichwam
ichwach
ichwach

Wetter

bedeckt

Nebet
bedeckt
oedear
vedectt
gedeckt
Äiebet

batbbd .
veveck!

Nieder -
schlag d.
letzten
24 Stdz.

! ten | 756,8 5 S schwach Nebel
Ä «obackt « ng «ii badischer Wetter »ellon 710 morgen »

5 - i Gestr .
NN Höchit-
mra !W

Ntedr . i
Temv .
nawts . Kichtg

W > no (Nteöer
Wetter schlagt

Stärke ' [
Wertbeim Seeböhe 151 m

575

757,2

757,7

758 .1

I 'till bedeckt! 0

Königstnbt Seeööbe 563 «>
3 | 0 | NW | leicht | bedeck:

Karlsruhe « erhöhe 127 >»
6 | 0 | - j ftill | Nebel |

Baden - Baden Seeholie 213 m
tt I 0 ! NO ! leicht gedeckt !

Allgemeine Witterungsübersicht.
Unter der Einwirkung eines starken Hoch*

druckgebietes über Nordosteuropa sind bis nacb
Frankreich hrnciu kalte , trockene Nordostwinde
eingetreten . In Baden sanken die Nachttempe¬
raturen unter den Gefrierpunkt , besonders am
der Baar und im Hochschwarzwald . Sellen -
weise (Bodensee ) fällt heute morgen etwas
Schnee .

Eine Frostperiode steht bevor .
Voraussichtliche Witterung bis Freitag , de »

4. Febrnar , nachts : Zeitweise heiter , nur ver-
einzelt etwas Schnee , Frost langsam zunehmend .

Si5ei » - Waslsr tiinde morae » S S Nhr
s . Febr . 2 . Febr .

ci,uftsri « sel — rn I 0,62 "■
el >l . . . m 1,5» *

iiOM » . . . . 3,40 m 3.53 »
- m mittags 12 Uhr 3,54 *
— m abends ti Uhr 3,52 w

Man « ' « im 2.50 2 54 o

Gerade durch öen Salmiak -Gchalt Für alle

Hotels , Gasthäuser unä (Wirtschaften
von Stadt und Land ,

in denen das „ Karlsruher Tagblatt " (lauernd gehalten wird,
stehen

ist
dr . Gentnev's Salmiak- GoldperleTerpentin -Seifenpulver

andern Marken überlegen , weil der Salmiak ein gutes und gleichzeitig
mild auf die Wäschefaser wirkendes Waschmittel ist.

Rotstern -Vleichsoda ist die beste, weil sie Seife enthält .

Billige Aeutzerst preiswerke Ksnjerven !

Prima Schweineschmalz
Pfd . 14 . —

Palmin Tafel 13 .50
Cornedbeef . . D„se 7 .5
Prima Vollreis . Pfd . 3 .5
Maccaroni . Pfd . 10. — 9 .-
Gez. Milch . . . Dose 10 .7
Cond . Milch . < . Dose 9.-
Gehrannter Kaffee

25.— 23 .— 20 -
I Prima KaKao . . Pfd . 18.-
Tee »/« Pfd . 7. -
la . AmeriK. QuäKergrieß

Pfd . 4 . 501
Prima Salzherin ge stück 801
Feinstes Salatöl . Liter 22 .50
Frische Landeier Stck. 1 .95

A. Koppelkamp
Delikatessen

| Kalserstraüe 159 — Eingang Ritterstraße

UHIHUIM IHHUHIimmUlHI IimiHUSJiniiHI

prima QusliiSk
V8 k- -S)ofe zu Mk. 2.30
% kg.-Stoje zu Mk 4 . 50
empfehlen solange Borrat reicht

Gebrüder
Trhaitiich in sämtlichen Serkaufbslellen .

vamen ! Z
^ empfehle ich ru den B a 11 -
festen mein Institut für
Schfinheits pflege
lach mod . Methode , sowie meine

erstklass gen Toiletten -Artikel .
Frau iyloniKa Herrmann

Kaise . Straße 112, I. Etage .

Schirm - Repörüri
aller Art werden ichneN . fach -
mannisch u . vtllig ausgeführt bei

W. SreSfchmar Nachfolger.
Karlsruhe . Sottehirmsabrtt . KaNerstr . 82a

Mtige SSjveiden«
fcrtiat autiilzende Da -
mcnnarderobe an . Auch
Iackeukleidcr - Sllinslder -

arbeit . Mäkiae Preise .
Schnelle Bedien . i> rau
Walter . Krcu ŝtr . 17 Hl

Israel . Gemeinde .
Bctsaal Herrenftr . 14.

Fretlaa . den i . Februar .
^ Sabbatansaug 5 .15 Uhr .
anmotno , D. 5 . Scvruar :

MoraenaoUeSd . 9 .U0U .Nachm .- Gottesd .
SabbatauSaana 6. 15 U

© ciftnflS : M >
teSÖtenft 7.15 ; 1
.Tottc^ Ciicuft r.,15 Uflr .

ioraeuciot .
> IT.VlOcub =

Israel . Reliflions -
gesellschafk.

Freitag , iwn 4 . Februar :
Sabbatansann 5. 15 U .

- amstag , d . 5. Februar :
Älioraenaottcod .
Schtilergoitesd . 2 .S>> U .
Ä! a .bm .- ^>ottesd 4 Dil U .
® ab .»at « iiönaitfl (j 15 U .

Werktags : Moraengot -
teödienlt 6.4 > U6f
:>! acbni . - Äoltesd . 4 .45U .

In l std. u. Garantie
wernioiiten SleFIShe ,Kopf. . Kiaider - . Fnz '

Käufe
f. Brut «Nissen »b. Mensch
u . Tier m.
ges . gesch. Wunden un -
fchädl. Nerk . : Friseur
C . Hollstein . Herrenstr . S

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht ent - chlief sanft und [

unerwartet nich längerem , mit gioßer
Oeduld ertragenem Leiden unsere liebe ,

I gute Sc .wester , Scliwägerin und Tan :e

Marie Kopierer.
In tiefer Trauer :

Carola Ullmann , geb . Kapferer . j
Franziska Kapferer .
Carl Ullmann , Generalmajor a. D .
Manja Kapferer , geb . Zerweck |

und Söhne .

Karlsruhe, den 3 . Februar 1921.

Beerdigung : Simstag nachmittag
1/,3 Uhr . Seelenamt : Oonnerstag , den
10. Februar 1921 , 9 1 «Uhr , Stefanskirche .

Danksagung ;.
Für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme , sowie die zahl¬
reichen Kranzspenden anläßlich des
herben Verlustes meines lieben
Mannjs , unseres guten Vaters , spreche
ich auf diesem Wege unseren tiet-
gefiihlten Dank aus .

Für die
trauernden Hinterbliebenen :

K. Großkopf Wwe.

Karlsruhe , 3 . Februar 1921.

schöne Ml. Zeltunsslialter
W Kostenlos iü

für den Aushang unserer Zeitung in den Gastzimmern in unsere ?

Hauptgeschäftsstelle , Ritterstraße 1 , zür Verfügung .

Karlsruher Tagblatt .

HiirciSopathie
fflagnsto - athie

Dlaturheilkundc Xomblnlert

Spuiall
rationelles eh

Heilverfahren

SpBzialb3iiandliingalte r
chronischer langjähriger

Heilverfahren . Lciilan. 14 jZhrlg» prall»

Uffl'! HflfltMlhO kar !-Wilhelmstr. 3ö, 1 friope . Haltestelle der Ele"
Mü minsrwie irischen Oeorstrieurichs rasse . Linien 4, 1 und 2-

Sprechstunden : Werktags lu - 1 und 3—5 Uhr
Epilepsie , Hera-, Nerven-, Mager-, Hann-, tebor- Mioron -, Lusgen'oldon, . icht . tUionmatisino»«
Fiechte, oüceo Fttsso. allo Kinderlrrmklieltes . Qal.ensteine , KaiaorrbaiiSen, FranoateidWi

Kiopi- und Mageagescäwllra ohne Operation. Hant- und Beschleohts .etciea

Gummi -Betteinlagestoff
empfehle ;

Bad . C umrni - u . PacKungs - lndustrie
Scltöfffler & Wörner

Karlsruhe , Amaüenstraße 15 . Telephon 3021 .

Statt besonderer Anzeige .

Heute nacht entschlief nach kurzem
schwereh Leiden meine liebe Frau und
treue Lebensgefährtin

Frau Alwine Kritsch
geb . Synatzschky .

Die Beerdigung findet Samstag , den 5. Februar,
vormittags 1/2l2 Uhr , statt .

Karlsruhe den 3 . Februar 1921 .

Jose ? Kritsch , zum Künstlerhaus ,
Alwine H . - Kritsch , Nichte.
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^ Bug öem Stadtkreise .

Wohltätigkeits - und Pressefest .
. muß noch einmal festgestellt werden , daß
. ^ nerlei Karten mehr auch nicht an
?er Abendkasse — zu bekommen sind . Die
Inhaber von belegten Plätzen müssen dasür
°rgen, dah diese baldigst eingenommen und be°

gehalten werden . Um das Passieren mög -
N 't zu erleichtern , sind die Eingänge an der

und Westseite geöffnet . Die Inhaber von
^ rten für die obere Galerie können die äußere
walerietreppen benutzen - An der Blumenpolo -

können nur jene Damen teilnehmen , die
? Blumenbukett tragen . ( Anstecker sind im
MU zu 2 JH au haben ) . An Preisen sind für
^ Tanzturnier Dinge im Werte von etwa
r" 000 Jt gestiftet worden . Ein großer Teil ist
'«

. einem Schaufenster der Fa . Michel -Vösen
-/" gestellt . Bei der Fa . Kohlmeier ist ein von
J!1 gestiftetes Abendkleid zu sehen . Um die
^^ anstaltung , deren Reinerlös der ,fugend -
M " und dem Verein Karlsruher Presse zugute

in geordneter Weise verlaufen zu lassen ,
. < oen Ordnern nicht nur Folge zu leisten , son -

B auch an die Hand zu gehen .
^ " läßlich des Wohltätigkeits - und Pressefestes
g.11® in der Nacht vom Samstag , den 5. auf
^""ntag , den 6 . d . Mts . ein beschränkter Stra -
Mahnbetrieb eingerichtet . Es verkehren bei

edarf Sonderwagen ab Festhalle um 12.40, 1 -20
°7 > 2 Uhr in der Richtung : Mühlburg ( bis
Mitstrahes , Kühler Krug (bis Weinbrenner -
SK Schlachthof ( gegebenen Falles um 2 Uhr
B«S Durlach ) . Der Fahrpreis beträgt inner -
xw des Stadtbezirks 2 M, « ach Durkach 3 A .
ri.l eiföttcit , Monatskarten und Fahrscheinhefte

keine Gültigkeit .
Verbot des Stnchenkarnevais 1S21 .
Presseabteilung der badischen Regierung

. wjj . Hinblick auf die durch die unge -

s^ rljchen Beschlüsse der Pariser Konferenz ge -
Mfene ernste Zeitlage , hat das badische Mini -

des Innern alle k a r n e v a l i st i s ch e n
z . z

>iüge , Verkleidungen jeder Art ,
u ~ Tragen von Masken und karnevalisti -
»^ Abzeichen auf allen öffentlichen Straßen

^ . Plätzen auch für dieses Jahr untersagt ,
ist anzunehmen , daß der gesunde Sinn der

mischen Bevölkerung dieser Maßnahme volles
kstcindnis entgegenbringt . In der Tat sind

.- » ußerpolitischen Vorgänge der letzten Tage
Niederdrückend , daß ein öffentliches karne -

^
"stisches Treiben nicht nur verletzend auf

i c, Kreise der Bevölkerung wirken muß , son-
sei » im Auslande von schlimmster Wirkung

würde . Die Bezirksämter sind angewiesen ,
Verbot aufs strengste durchzuführen .

z- ^ kenbahnverkehrssperrc. Die Sperren für
ftefi ^ 'ser Bahnhöfe sind ausgehoben . Es be-

Bis 5 Beschränkungen für die in PariS -La
»er - >5 Douane und Paris -Reuilly Douane zu
» Sollenden Wagenladungen . — Darmstadt
^ wahnhos für Eil - und Frachtstückgut . so-

* und Frachtgutwagenladungen gesperrt .
der Sperre sind ausgenommen Lebens -

' "habe
"und Wagenladungen an Anschlußgleis -

» ^ ^ lswertes Schweinefleisch . Vom Städtischen
^ " »vrüsnngsamt wird uns geschrieiben , daß es
» .̂ viefig«n Metzgerinnung durch Wiederaus -

°nc ihrer früheren holländischen Verbindungen
fiifir Öen ist , erstklassiges Schweinefleisch einzu -

fow n' öas trotz der hohen Transportkosten in -

siix Dünstigen Einkaufs weit unter dem Preis
^ .Inländisches Schweinefleisch in sämtlichen
j- .W ^reien hier zum Verkauf kommt . Der Preis

agt durchweg 18 M für das Pfund .

. . Chronik der vereine .
ijx ? ireic Bäckrr - Juuuug Karlsrirhe hielt vor kurzem'?tui*" ßtmo6c Gemralversammlun « mit Neuwab -
au&r̂ r

"
r . flroti« Teil der VorfwwöSmitqlieöer ist

«to unter anderem auch der Obermeister
Theodor Gärtner , der sich um die Jnter -

Innung ganz besonders »erdient
Tjx Sein Scheiden ivurde lebhaft bedauert .
' öltt«<e Tagesordnung , iie u . a . auch Anträge

öeittgjc recht lebhaft« Aussprachen über die
Beseitigung bei BrötchenbackverbotS . Es

erlangt , dah man dem Publikum und den
' eimir nicht doS vorenthalten sollte , was in anderen
ist. Staaten und Städten schon längst genehmigt
<enz "' ^ ch: die Wiedereinführung des Brötchenbak -

« ?umal der Vorstand der Einlaufsgenossenschost' , *Ja <tr —
tysfoa Karlsruhe Offerten über auslän -

Mehl i « Händen hat . das »u diesem ^ ivecke evtl .

Verwendung finden könnte , dessen Einfuhr aber trotz
lnndehmbarem Preise verweigert wurde . Die ^ Ver -
sammln na hat folgende Entschliebung einstimmig ge-
nehmigt : Die im Gartcnsaak des Restaurants Monin -
»er tagende Karlsruher Bäckermeister-Bersammlung
wendet sich an die zuständigen behördlichen Stellen mit
dein Ersuchen , ffefe Brötchenbackverbot ausheben zu wol¬
len . Die Versammlung oertritt die Ansicht , ivas in
anderen deutschen Staaten und Städten möglich ist ,
für Karlsruhe nicht unmöglich sein sollte . Auherqe -
wöhirlicheS verlangt der Bäcker sicher nicht. Die Be»

d» rfi«n BoLer ivährend der langen Zeit der unend -
sich vielen uno einschneidenden Verordnungen für das
Bäckergewerb » gelernt . Was hier verlangt wird , ist der
Wunsch der Allgemeinheit , die schon längst das Be¬
dürfnis hat , vom Bäcker auch einmal wieder etwas
anderes geboten »u bekommen, als das EinheitNbrot .

veransialwngen .
Di « Ausstellung znr Bek .iiiipsuno der Geschlechts -

krankheiicu wird vielfachen Wünschen nachkommend, bis
18. Februar verlängert . Um allen noch Gelegen-
heit zu geben , sich die Ausstellung anzusehen , hat sich
die Ansstellnngsleitilng bereit erklärt , für Verein « , Kor-
vorabioncn und Angestellte den Eintrittspreis zu er-
mährgen . Die ermäßigten Karten können von der
Ausftellungsleitnng in der SbusstellungShalle zusam¬
men für Bereinsmitglieder , Vorstände und Arbritgeber
bezogen iverden . Am Freitag , 4 . Februar , nachmittags
8 Uhr , findet «ine Sondersübrung für werbliche Per -
seinen im Alter von 16—18 Jahren statt , am Samstag
zu derselben Leit «ine aleiche Führung für junge Män -
ner . _

Siedet l» r Laute Elsa Laura von Wolzoge» . Den
Frennden ^der Lautenmusik zur Nachricht, daß die hier
von ihren früheren Konzerten bestens bekannte , nam -
hafte Lautenfängerin Elsa Laura von Wolzogen sür
einen Liederabend verpflichtet wurde . Der Karten «« -
kauf liegt in den Händen d - r Zliirsikalienhandlnn «
Frilz Müller . , c

Di « Organisation ei «malig « r Kriegsteilnehmer vor
dem g. November 1018., entlüften ohne Anzug , ruft auf
Sonntag , den 8 . Februar , morgens %10 Uhr , in „Ele¬
fanten , Kaiferstr . 42 , ein« Mitgliederversammlung ein.
Die organisierte »? Kameraden sollten zahlreich erschei -
nen . da der Vorsitzende über die bisherigen VerHand-
lungen Bericht erstatten ivird . Mitgliedsauittungcn
sind am Eingang vorzuzeigen . <S . d . An».)

Silmdesbuch -Auszüge .
Ebeschliehungeu . 8 . Febr . : Karl Ettlinger von

hier , Kaufmann hie » mit Flora Baum von Neu -
kirchen : Josef RttzGnger von Baden , Kaufmann
frier , mit Else I e n >?« r von Posen : Robert Hölzer
von hier . Fabrikarbeiter hier , mit Frieda D e i 6 Wwe.
von frier : Ednard Zöller von Baden , Maler hier ,
mit Karolina Hänsle von Villingen : Au-anft Kim -
mig von Peterstal . Postbote in Durlach , mit BaMna
Weingart von Zell : Emil Herzog von hier .
Schlosser hier , mit Anna S ch u b a r t von Eisfeld .

Todeösälle . 1 . Febr . : Hngo , alt 11 Monate 8 Tage .
Vater Rudolf Zorn . Landwirt . — 8 . Febr . : Karoline
König , alt 47 Jahre , Ehefrau von Wilhelm König .
Kranführer : Alwine K ritsch , alt W Jahre . Ehefrau
von Joses Kritsch , Gastwirt .

Sports Spiele Turnen .

Iußbal !. ,
Zmn Rückspiel treffen sich am Sonntag Sv .C. Frei -

bürg und K .F .V . auf dem K .F .V .- Platz . Ein inte ^
essantes Spiel ist sicher zu erwarten , da Freibnrg nach
seinen letzten Resultaten sich von Sviel zu Spiel bessert,
während K.F .V . bestrebt sein wird , den ungünstigen
Erndrnck vom vergangenen Sonntag »n verwischen. Be-
ginn %8 Uhr .

*
Der 8Ä >. Berdand für Leicktatbletik hat nunmehr

beschlossen , für die Handballspiele um, die Vezirksmei -
sterfchasten des Verbandsgebietes such Rückspiele
zur Durchführung zu bringen , um eine einwandfrei «
Ermittelung des Bezirks « eifters zu gewährleisten . ES
entspricht dies auch einem Wunsche der meisten der an
den Svielrnnden beteiligten Vereine , die erst seit kur-
»er Zeit daS Handballspiel in ihr Programm aufgenom -
men haben . Da der Bezirksmeister schon bis »um
1 . März zu ermitteln ist , wird mit den Rückspielen
sofort begonnen iverden . Am Sonntag , nachmittags
%3 Uhr , treffen sich aus dem Sportplatz des K .T .V . 184b
lbei der Telegraphenkaserne ) die 1 . Mannschaften des
K .F .V . und des K .T .V . 4« . Der Karlsruher Fußball -
verein konnte das 1 . Treffen mit 3 : 0 für sich ent¬
scheiden : da aber der K .T .V , 4« seine Form seit Ein -
sührnng des Spieles ständig verbesserte und in bezn »
auf Zuspiel und Technik im Spiel schöne Fortschritte
machte, wird diesesmal der Mannschaft des K.F .V . ein
Sieg nicht mehr leicht fallen . Ein interessantes Sviel ,
das reich an spannenden Momenten sein wird , dürfte
deshalb zu erwarten sein. Vormittags '411 Uhr spie¬
len die Jugendinaunschaften . Für die Handballspiel -
runden haben sich nunmehr auch F .ß . Germania Dur¬
lach und F . C . Teutschneureut angemeldet , so daß die
Zahl der an diesen Spielen beteiligte, , Verein « auf
acht angewachsen ist .

~ Vintrup" rorcurn nin vl !» »i»oriei , wenn dl«
b- igtiku' ii ote »

sd}rn't(iii f Antwort aeivun ' cht. Nuckvorlo

Kirche « struer . Bei Austritt ans der Kirche ist der
Austretende verpflichtet, die Kirchensteuer zwei Jahre
lang iveiter zu entrichten .

MrMafts - unö HanöelsHettuns

Aanllksiwsr Produktenbörse.
K . Mannheim , 3 . Februar .

Obwohl von den Devisenmärkten eine schwä¬
chere Haltung gemeldet wird und auch die Mark
im Auslande wieder anzog , so hält sich das Ge¬
schäft am Produktenmarkte doch in engen Gren¬
zen , weil der Konsum sich nach wie vor die größte
Reserve aulerlegt . Auch der Handel zeigt eine
abwartende Haltung und will die weitere Entwicke -

lung der Gesamtlage abwarten , bevor er neue En¬
gagements eingeht . Die Preise sind nur wenig
verändert .

Leder . Die Stimmung am Ledermarkle war in
der letzten Woche etwas freundlicher , und allent¬
halben zeigen die Schuhfabrikanten , wie auch der
Leder -Kleinhandel etwas mehr Interesse . Die
Nachfrage hat sich gehoben , und zwar besteht
hauptsächlich bei den Pirmasenser Schuhfabriken
mehr Nachfrage nach farbigen Artikeln . Auch die
Tuttlinger Schuhfabriken sollen besser mit Auf¬
trägen versehen sein . Insbesondere sind Arbeiter¬
und Straßenschuhe begehrt . Für prima süddeut¬
sches Waschleder (Eichengerbung ) fordert man
heute 75—85 Mk . , desgl . (Mischgerbung ) 70—30 Mk .
und für Wasch -Croupon 90^— 100 Mk . per Kilo .
Ober -Rindleder wurde mit 110—120 Mk . genannt .
Für Rindbox lauten die Forderungen ^ uf 20 Mk . ,
für Boxcalf auf 25 Mk „ für RindboJf farbig , aui
30 Mk . und für Box <;plf , farbig , auf 35 Mk . per
Quadratfuß .

Amtliche Notierungen : Mais 320 , Kleesamen ,
neuer ausländischer Rotklee 1400— 1800 Mk, , italie¬
nischer Luzerne 2800—3000 , 3000—3200 , Wicken
224 —250 , Erbsen , inländische 250—300 , Futter 200
bis 250 , ausl . 300—350 , Rangoonbohnen 170, Brasil¬
bohnen 140, Linsen , in ! . 450—550 , ausl . 400—500,
Ackerbohnen 240—250 , Wiesenheu 90—95, Rotklee¬
heu ICO— 110, 120—130, Preßstroh 50—53 , gebün¬
delt 46—50, Biertreber 190—200 , Rapskuchen 125
bis 135, Kokoskuchen , indischer 175—180, Reis
375—510 , Raps 650—700 , Leinsaat 600 . Tendenz :
ruhig , Nachfrage etwas besser .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M ., 3. Febr . Bei verhältnismäßig
geringer Geschäftstätigkeit zeigte der heutige Bör¬
senverkehr eine ziemlich feste Haltung . In ver¬
schiedenen Werten machten sich Schwankungen
bemerkbar , wenn auch die dadurch hervorgerufenen
Kursrückgänge nicht erheblich waren . Montan -
papicre verkehrten in ruhiger Haltung . Harpener
und Oberbedarf setzten niedriger ein . Die sonsti¬
gen führenden Aktien bewahrten behauptete Hal¬
tung . Adlerwerke Kleyer und Daimler unterlagen
Abschwächungen . Die meisten chemischen Aktien
zeigten Kursermäßigungen . Elektro Griesheim im
Vergleich der Abendbörse erholt . Matt lagen
Scheideanstalt : sie setzten 381 ein und verloren
14 Proz . Theodor Goldschmidt gut erholt und be¬
hauptet . Farbwerke Mühlheim standen zu erhöh¬
ten Kursen in Frage . * Elektrische Papiere erwie¬
sen sich schwächer ; so gaben Bergmann um wei¬
tere 6% Proz . , A . E. G . um 5K Proz . nach . Deutsch -
Uebersee -Zertifikate 950—960 befestigt . Valuta¬
papiere im Anschluß an die Erhöhung des Dollar «-
Preises ansehnlich gebessert . Mexikaner hatten
lebhaften Geschäftsverkehr aufzuweisen . Deutsch -
Petroleum 1960 genannt . Anatolier anziehend . Im
freien Verkehr blieben die Umsätze bescheiden .
Benz -Motoren 252 , Mansfelder Kuxe 4850—4870.
Lechwerke 177 . Holzmann -Aktien 343 genannt .
Maschinenfabrik Karlsruhe , Fahrzeug Eisenach
wurden niedriger genannt . Die Börse schloß be¬
hauptet bei stillem Geschäft . Privatdiskont 37/s
Prozent .

w . Frankfurt a . M. , 3. Febr . / (A b e n d b ö r s e .)
Brüssel 46755, Holland 2115 , London 239 'A , Paris
440 , Schweiz 1000, Italien ! 22TA , Neuyork 6214 ,
sehr schwankend . Mitteid . Kreditbank 180, Oes -
terr . Länderbank 61 , Gelsenkirchen 335 , Harpener
471 , Scheideanstalt 835 , Höchst 412)4 , Licht und
Kraft 257 , Junghans 292 , Herz 228 , Frankenthal
410 schwächer .

Berliner Börse .
w . Berlin , 3 . Febr . Die anhaltend starken

Schwankungen in den Devisenpreisen haben die
Börsenspekulation ursicher gemacht ; auch das
Privatpublikum blieb zurückhaltend . Die Börse
war daher heute wieder geschäftsstiller und schwä *
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Wertpapiere und DevisenmarKt

eher , weil zu den ersten Kursen im Zusammenhang
mit den am Vormittag festgesetzten niedrigeren
Devisenkursen Angebote in den führenden Papie¬
ren vorlagen . Es ergab sich daher ein allgemei¬
ner Rückgang , der aber nur in einzelnen Fällen
10 Proz . und etwas darüber und nur bei Zellstoff
20 Proz . und bei Buderus 50 Proz . erreichte . Als
sich dann die Devisen erheblich gesteigert hatten
und die Hauptdevise , der Dollar , von 60 bis unge¬
fähr 63% Proz . anzog , wurde auch die Tendenz
vorübergehend etwas fester , und bei einzelnen Pa¬
pieren konnten Teile von Anfangsverlusten -wieder
hereingebracht werden . Später richtete sich die
Kursbildung in den führenden Papieren in der
Hauptsache nach den Schwankungen des Dollar¬
kurses , wobei aber das Ausmaß nach oben und
unten geringfügig war . Valutapapiere überwiegend
etwas fester und Bankaktien und heimische Rer -
ten nicht wesentlich verändert .

Märkte .
Die Preislage für neue Weine im Markgräiler -

land . Man teilt uns mit : Zurzeit lagern im Mark -
gräflerland eine Masse guter Weine , die neben der
Weineinfuhr sehr geringe Beachtung finden . Die
Preise für geringe Sorten stellen sich zurzeit auf
800 Mk . für den Hekto und für erste Qualität auf
1000 Mk . Eine Aucnahme macht Laufen mit ca .
1200 Mk . , während alle umliegenden Orte sich
heute mit 1000 Mk . begnügen , wo noch eine Masse
von besten Qualitäten lagert . Warum ist das Ver¬
langen nach Auslandsweinen so groß , wenn im In¬
land zu gleichen Preisen bessere Qualitäten zu
haben sind ?

Verschiedenes
In das Handelsregister ist eingetragen : Firma und

Sitz : Carl Kraemer & Cie „ Süddeutsche Klapphut -
Industrie , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe .

liiieraou -
Oifizielles Export -Adreßbuch der Bayerischen In¬

dustrie . Herausgegeben vom Bayerischen Iidu -
striellen -Verband . Das für Bayerns Industrie und
Handel sehr wichtige Buch soll ein möglichst lük -
kenloses Nachschlagewerk Verden , dessen Erschei -
nungstermin bereits auf 31 . März dieses Jahres ver¬
traglich festgesetzt ist . Angesichts dieses frühen
Ausgabetermines empfiehlt es sich für alle Firmen ,
die den Bestellschein noch nicht erhalten haben ,
diesen ungesäumt vom Verlag (Bayerische Drucke¬
rei & Verlagsanstalt , München , Müllerstr , 27) ein¬
zufordern .

Deutsch -schweizerische Wirtschaftszeitung , Or¬
gan der Deutschen Handelskammer in der Schweiz .
Die erste Nummer der neuen Zeitschrift berechtigt
zu schönen Erwartungen und läßt einen vollen Er¬
folg des Unternehmens erhoffen . Neben höchst
lesenswerte # und der praktischen Orientierung sehr
dienlichen Konjunktur - und Marktberichten , bringt
sie interessante Aufschlüsse über die von der
Schweiz geplanten Einfuhrverbote und deren vor¬
aussichtlichen Rückwirkungen auf den deutsch -
schweizerischen Handel .

Allgemein ? MWÄoflsfragen .

Warennachfragen des Auslandes
gehen deutschen Firmen deS öfteren von ihren
ausländischen Geschäftsfreunden zu , obwohl sie
nicht in ihren Geschäftsbereich fallen , und atßen
dem deutschen Markt vielfach verloren , weil sie
vom deutschen Briefempfänger nicht sachgemäst
erledigt werden können . In solchen Fällen er-
scheint es daher zweckmäßig , die Anfraae des Ans -
länderS an die Eildienst -G . m . b . H . , Berlin NW .
7, Buiisei ' strasjc 2, weiter zu leiten , die bereit ist ,
von der Anfrage interessierten Firmen Kenntnis
zu geben .

Ein Verband des Drogen , und Chemikalien.
Großhandels E . TS .

ist in Berlin errichtet worden . Die Geschäfts -
stelle des Verbandes lautet : Charlottenburg 2,
Hardenbergstraße 9a , Telephon : Steinplatz 2034.

Die „Französische Handelskammer in den
Rheinlanden"

plant eine ständige Ausstellung französischer und
rheinischer Erzeugnisse , die , wie der .^ onfcktio »
uär " erfährt , am 1 . März in Mainz eröffnet wer -
den soll , und zu der sie jetzt die Einladungen
an die Firmen versendet . Wie das gleiche Blatt
Meldet , haben sich im Rheinland ietzt 360 fran¬
zösische Firmen niedergelassen .

Festverzlnzt . Werte
5°i0 1 DtacluSchataanw.
5°/o II „
fcv :
SfcäEF . ::
ö°/0 deutsch . Beichsanl .

"
3»;r ::
Deutsche Prämienani . .
5°/o -Pr . dchaUdnw .1921
H > tt . . . i :U-'
4"/0 i reußischo Konsolo
3^/ä°/o " ,»
-10/U Bad . ö

'iaaUanllös .'H
Eisenbahn -Aktien

Scliftntungbatm . . .
Gr . Berl . StraUeabalm
Baltimore - - ■ • .
Prinz-Heinrich- Bann .
Orientbalin

j ĉhJffahrts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-bUdamarika .
Hansa D.-Schill . . •
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank .
Diakonto Commandit
Dresdener Bank . •
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . •
Reichsbank . . .
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Industrie -Papiere
Sinner Brauerei .
Vccumulatoren .
\ dlprwprkeA . .
Alexanderwerk « . . - j
\ . E . G
Aluminium ; .
Angin Continental . -
An» sburg -Nnrnberg
Badische Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Ber' iner Maschinen
Ring Nürnberg . . .
kjismsLckhvtte .
fjochumer ttuß . . .
i)ebrttäsr Bühler . .
Brown -Boveri . . .
Buderus Lisen . . .
Chem . OrieLhelm . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . >
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxem bürg
D. Uebersee -Elektr .
D. Eisenbahn S. W.
Deutsch Erdöl . . •
Deutsch GasglühUcht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Etberfclder Farben
Eschweil . BergAverko
Feldmühle Papier .
Feiten & Guillcaume .
Filter Brautechnik
Gaggenau . . • • •
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . •
Genschow
Golddcümidt . .
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . .
Hasper Elsen .
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317 - 323 50
338 . - 349 .50
.468 -50 483 —
530 - 5" "

Hösch Eisen
Hohenlohe . . . J
Kali Aschersteben . .
Ver. K01n .-Rot.tweu .
Kostheimcr Celltüosc
Kvffhauser . • ' •
I.ahmeyer Co . .
Laurahtltto . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Lfiwo .
lothringer Zement
.Mannesmann . 582 — '599 . —
(lberschl . Eisend -Beck 28 .9 . — 1234 . —
Oberschl .Eiseniii J ustr 273 . — 276 -—
Oberschi . Kokawerke 500 25 505 -
Orenstein & Koppel 1542. — 1534. -
PhOnix Bergwerke . * —
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . .
Rombacher Htttte .
Rlltserswerke . .
Lachsen weike . .
Schuckert & Co .
Siemens & Ualske
Steaua Romana . .
Stettiner Vulkan
Stollberger Zink .
Türkischer Tabak .
Varziner Papier . .
Vereinigt . D . Nikcl
Vereinigt . Glanzstoff

593-75 602 -
•I - - - ^69 -75

40-50 564-
. 59 -25 369-75
419 - - :425 t -47- •50
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• 316 751319 -

M -

497 . -' _
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Vereinigt . Stahl Zypen 94A _WnnHnror Rfihrmf' Ir rWanderer Fahrrad
Westereg '-In Alkali
Zellstoff Waldhof .
Otavi Minen . . .
Gtavi Genu3 . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . » . .
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Antwemen -Brüssel
Holland
London . . .
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! issabon
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Budapest . . .
Prag . . . .
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Draußen hängt ein schwerer grauer
Morgennebel in der Luft .
Uud nun rauscht ein Regenschauer .
Aber durch der Stuben linde
Wärme zieht der süße Duft
einer blauen Hyazinthe .
Was das Heut dir auch genommen
unzerreihbar ist das Band .
Gestern will zum Morgen kommen.
Lichte Stunden , die verflogen .
winken leise mit der Hand .
. . . Sieh , schon rliudet sich der Bogen .

Dr . Owlglaß ^ m ,/Simplizissimus ".

Ter Violiuspieier.
Von Marie Holzer (Innsbrucks

Eine Laune des Schicksals hatte mich einmal
in einen kleinen Schleichen Badeort verschlagen .
In einen jener Orte , in die man mit Mißbe -
Hägen und Mißtrauen geht , und die es einem
dauu antun mit all ihrer versteckten Zauber -
Herrlichkeit : ihren stillen , einsamen Spaziergän -
gen auf ungepflegten Waldwegen , ihren schma -
len , duftenden Wiesen aus Bergeshöhen , von
wachehaltenden Tannenbaumen umstellt , ihren
großen moosbewachsenen Steinen im Waldes -
dickicht , wo Farnkräuter , schwirrende , summende
Käfer und ein einsamer Bogel in den Baum -
krönen das einzig Lebendige weit und brett
sino .

Eine kleine , bunte Gesellschaft hatte sich bald
gefunden . Der Besitzer , ein alter Edelmann uud
ehemaliger GesandtschaftsattachS , ein Ingenieur
aus Rußland , eine Professorenfamilie und ein
Wiener Theologe . Uud wir plauderten die
Bormittage , verregelteu die Abende uud ver -
träumten die schwülen Sommernachmittage au
einem der vielen lauschigen Plätzchen des weiten ,
vielhundertjährigen Parkes , der sich überall an
den sanften Rücken der -Beskiden schmiegte.
Eines Tages kündigte ein Biolinfpieler ein
Konzert an in dem jüdischen Gasthaus , das an
der Reichsstruße lag , eine Viertelstunde weit

Mpom eigentlichen Badeort entfernt . Aber dafür
bietet der Wirt , der ein tüchtiger Geschäftsmann
ist , seinen Gästen immer etwas Außergewöhn -
liches . Am Freitag einen gefüllten Fisch, eine
Spezialität galizisch-konfefsioneller Küche, die die
Gäste immer wieder anlockt, dann letzthin ein
italienisches Damenquartett , das tagelang das
ausschließliche Gesprächsthema des kleinen Or -
tes bildete , und heute den Violinspieler . Wir
beschlossen , uns diesmal dieses Ereignis nicht
entgehen zu lassen, und bestellten schon des
Morgens einen Tisch.

Ein schlecht beleuchteter Saal . Ein paar Dut -
zeud großer Menschen und ebensoviele Kinder
saßen an den Tischen herum mit zweifelhasten
Tischtüchern , Speiseresten unö halbgeleerten
Wein - und Wassergläsern . >

Die Lust war eng und schwül.
Wir setzen uns au den reservierten Tisch uud

ließen uns anstandshalber ein Nachtmahl geben ,
an dem wir mißtrauisch herumstocherten , und
warteten .

Auf der improvisierten Bühne aus einem un -
sicheren Brettergc stell stand ein Notenpult und
seitwärts ein Sessel .

Stimmengewirr und Tellergeklapper erfüllten
den Raum . Und plötzlich stand ein großer Mann ,
den Kopf mit der hohen Denkerstirne nach vorne
geneigt , auf dem Podium . Er war nicht mehr
jung , die Haare an den Schläfen farblos , die
Stirne gefurcht , nur die Hände schön und schlank
und bleich. Sein Frack war speckig , die Seide ,
mit der er ausgeschlagen , fadenscheinig , das
Hemd schlecht gebügelt . Er stand lautlos da , die
Violine in der einen -Hand , den Bogen in der
andern zur Erde gesenkt, und wartete .

Der Lärm verstummte langsam . . . allmäh -
lich , doch nickst völlig . Immer wurden wieder
Rufe laut : .Kellner , noch ein Glas Vier !" Der
Verweis einer Mutter , die ihr Kind durch ein

Mahnwort zur Ruhe bringen will , oder der er-
ziehliche Rat eines Vaters . Eine Rhapsodie von
Liszt , gewandt und sicher Mit merkwürdiger
Bravour , mit wundervoller Tiefe , mit einer
Seele , die entfesselt , weit , weit fortzieht .

Die Töne schwellen an — immer lauter , im-
mer tiefer , er spielt und spielt wie im Rausch,
wie im Fieber , immer schneller, immer rasen -
der , immer heißer , immer feuriger , als ob er
nur in dieser einen Stunde lebte und alles
Jauchzen in diese eine Stunde legen wollte , sein
Leben ausschöpfeu in diesen wenigen verrinnen -
den Minuten . . . .

Er spielt ohne Pause , ohne Aufhören , wie in
einem Wirbel , von einem Dämon getrieben ,
rettungslos gejagt , und seine Leidenschaft zuckt
durch die Luft , sein wildes Begehren , Jauchzen ,
Triumph , Empörung uud dann — dann ein
Ermatten . Langsam müde fast streicht der Bo -
gen über die Saiten und endlich , leise , leise, löst
sich sein Spiel aus , langsam , langsam wie ein
verlorener Hauch, wie .eine ferne Wolke , wie ein
dunkler Schatten , der da war und plötzlich ver -
fchwunden . . . . nur die Luft zitterte leise.

Eine kleine schwüle Pause . Vereinzelt schwa-
cher Beifall . Dann ein schüchterner Ruf : Etwas
Lustiges !

Etwas Fesches ! Tanzmusik . So tönt es jetzt
von allen Seiten - Ein Lachen da . Sesselrücken
dort . Ein Erlösungsruf . Ein Kinderfchreien .
Ein paar derbe Worte des Wirtes in einer ent-
fernteu Ecke, denen ein Gelächter antwortet .
Die Kellner , öie an den Ecken gelehnt hatten ,
wie festgebannt durch eine unerklärliche Kraft ,
ziehen die schmutzige Serviette aus der Achsel -
höhle und legen sie wieder über den Arm : räu -
men hastig ab : machen spöttische Bemerkungen :
stellen frisch gefüllte Biergläser vor die Gäste .
Der Lärm schwillt an . Alle mühsam zurückge-
stauten Worte und Gespräche ergießen sich in der
kurzen Pause wie eine Flut durch den Saal .

Der Violinspieler steht regungslos auf seinem
Platz mit fest geschlossenen Lippen und mit er-
loscheneu Augen , nur seine schöne , schlanke Hand
zittert , als er mit einem Tuch über die heiße
Stirn fährt . „Etwas Lustiges , etwas für 's Ge-
müt !" ruft ein Mutiger in den Lärm .

„Man will schließlich für sein Entree auch was
haben, " ein zweiter .

Die Lippen des Mannes zucken , als er die
Violine wieder an die Brust lehnt . Ein Gassen-
Hauer klingt schrill durch den Saal . Die Gesich -
ter ringsum hellen sich auf . Die Augen eutzün -
den sich. Die Lippen lächeln Behagen und in
wenigen Minuten singen und johlen und stamp-
fen sie zur führenden Melodie der Violine :
„Menschen . Menschen , fan mar alle" - . .

Neun ich gehauen Hütte . . .
Von Max Geisenheyuer .

Hätte ich es nur getan , dann wäre mir sicher
leichter ums Herz . Aber der Tag ist vorbei , die
Nacht auch, die Uhr zeigt aus fünf Minuten vor
Sieben , und ich muß gleich aufstehen . Wie , wenn
ich heute hauen würde ? Jeden , der mir in den
Weg kommt und mich ärgert ? Ich hab 's satt , die-
ses ewige Hinunterschlucken . Verflucht nochmal !
Aber erst aus dem Bett . Das Mädchen ist na -
türlich noch nicht da . Wie immer . Zieh mich
an , mache Kaffee , decke das nette kleine Tisch -
chen und bringe es ins Nebenzimmer . Dort
schläft meine Frau , fest , glücklich und denkt nicht
an Hauen . Das Mäulchen hat sie rund gespitzt
und etwas geöffnet . Wie ich so vor dem Bette
stehe, kommt mir der Gedanke , ihr etwas Mar -
melade in die Mundöffnung zu kleckern und sie
heute abend zu fragen , von was für Obstbäumen
sie geträumt habe — aber ich lasse es schließlich
bleiben . Setze mich vorsichtig auf den Korbstuhl ,
damit er nicht knarrt , und schmiere m i r den
Magen voll Marmelade . Ja , es geht wirklich
nicht anders : Ich muß hauen , und ich werde
hauen ! Die einzige Rettung . Es kann so in der
Welt nicht weitergehen . Sie muß wieder in
Ordnung kommen , durch Prügel , wenn sie nicht
anders will . *

Gut . Ich erhob mich , zog mich an , schmierte
den Drücker voll Margarine , damit das Türzu -
klappen das schweigende Weib nicht beredt mache
und ging . Die Brust geschwellt wie ein Segel
vorm Wind .

Die Elektrische natürlich voll wie immer . Auf
dem Hinterperron 12 Personen , im Wagengange
eine , und die lehnt in der Eingangstür . Schon
schwoll der Aerger . Die Person : ein breiter
Mann , der seine Zeitung las . „Etwas vor -
gehen " sage ich höflich zu ihm . Er sah vor sei-
ner Zeitung aus und wieder hinein . Die Leute
im Wagen halfen mir durch giftige Blicke, aber
sie drangen nicht durch. Der Mann las . Und
der Wagen fuhr mit rasender Geschwindigkeit
dahin . Ich wurde gedrückt , daß mir die Holz -
teile der Tür ins Innere drangen . „Vorgehen !"

brüllte ich jetzt. Er sah abermals auf . Ein paar
gestielte Froschaugen stießen aus einem unge -
Heuren Gesichtsteich und versanken wieder spur -
los darin . Er las weiter . So — dann nicht.
Ich holte zu einem Schwinger aus und schlug ihm
mit der Faust auf den steifen Hut , daß der Rand
plötzlich dicht über der Nasenspitze saß . Nach
einem Augenblick des Schweigens brannte eine
Sonne des Vergnügens im Wagen los , daß selbst
die Scheiben wackelten und weinten . Der Schass-
ner trompetete vor Lachen, als ob er in Kinds -
nöten sei . Die Leute kreischten vor Lust . Der
Mann mit dem Hut stolperte wie wild umher ,
aber er konnte nichts sehen und bekam von allen
Seiten Püffe dazu . Als ich ausstieg , war er
immer noch um seinen Hut bemüht , der blieb ,
wo er saß.

Nun gings aufs Büro . Einer meiner Kolle-
gen saß schon da und lächelte mich an . Man
weiß genug , wenn Kollegen lächeln . Und er
hatte schon jahrelang so gelächelt . Ich ging an
seinen Schreibtisch , goß ihm die Tinte über den
Kopf, griff ihm ans Ohr und zog ihn mit der
Nase und den Backen in der Tinte auf dem Tisch
hin und her . Wir sprachen uns dann aus und
siehe , .er zeigte mir , obwohl voller Tinte , sein
wahres Gesicht.

Ich ließ ihn allein , ging davon und suchte im
Vollgefühl meiner Kraft neue Opfer . Ja wohl :
Im Laufe des Tages wurden mehr als ein Dut -
zend Leute windelweich geschlagen . Es befanden
sich darunter : ein Student , ein großer Schauspie -

- ler , ein Bankdirektor , zwei Poeten ( ein Lustspiel -
dichter , ein Ekstatiker ) , eine Filmdiva , ein Zeit -
fchristcngründer , drei Lebensmittelhändler , ein
Minister , mehrere Theaterdirektoren und meine
Frau . Es war â ein Auswaschen.

Mittlerweile war es Abend geworden . Wie
ein spanischer Stier vor dem letzten ..Gang ",
begab ich mich in die Oper . Von einer Kamps -
begier , die die Treppen erzittern machte. Drit -
ter Rang . „Fidelio "

. Mein „Fidelio "
, für den

ich fünftausend Schreker -Opern nur so hingebe .
Ha ! Wer sitzt neben mir ? „Die Rache werd ' ich
kühlen !" Der , der überall sitzt, der überall stört ,
der immer den Takt mit dem Fuß tritt , in der
Nase bohrt und sich mit dem Resultat davon un -
terhält , der , wenn auch nur der kleinste Licht-
schimmer vorhanden ist , seine Zeitung während
der Ouvertüre liest , der — na und dieser Mann
saß neben mir ! Welch ein Glück für mich , welch
ein Unglück für ihn !

Ich achtete aus dem Verborgenen ans ihn , wie
ein Tiger auf ein feistes Rind , das ahnungslos
seinem Vergnügen nachgeht . Die Musik begann
und er führte alles aus , aber auch alles , was zu
feinem persönlichsten Theatervergnügen gehörte .
Er spielte mit dem Programm Handharmonika ,
schneuzte sich links und rechts , sang mit , knarrte
mit dem Stuhl , rückte in dem schlechten Licht hin
und her , bis er die letzte Nachricht der letzten
Nachrichten und die letzte Anzeige gelesen . Kurz
und gut , es fehlte nichts . Als die Ouvertüre
aus war und die Lichter wieder angingen , schrie
ich „Halt !" packte ihn am Kragen , schwang ihn
über die Brüstung , daß er zwischen Kronleuchter
und Parkett zappelte und während ich ihn mit
der einen Hand festhielt , hielt ich mit der ande -
ren folgende Rede an sein Hinterteil : „Du

Schuft !" Klatsch ! .LSenn du noch einmal inj
Theater kommst !" Klatsch ! Klatsch ! Klatsch -
Alles sah zu uns heraus . Da erklärte ich de «*

hohen Hause , was vorgefallen und siehe , das Or¬
chester blies Tusch, die Leute ringsherum schrie»
Bravo und wollten an ihn . Da ließ ich ihn a"
seinem Gummihosenträger von Rang zu Ra » S
bis ins Parkett hintunter und überall siel via»
über ihn her . „Zum Henker , das ewige Pochen-
Selbst der Logenschließer gab ihm noch eine »
Tritt , bevor er ganz draußen war . Ein Am'
atmen ging durchs Haus . Das Theater
befreit von ihm und seiner Familie . Denn n» '
fühlten alle : der wird auch jetzt ' nimmer wage»'
feine Frau oder seine Tochter ins Theater 5"
schicken. Bravo , Max !

Rrrrr . Was klingelt da ? War denn die
stellung schon aus ? Der Zeitungsjunge ? Was -
Alles nur geträumt ? Gemeinheit . Nur in
danken gehauen und derweil den Kassee und b '
Beine kalt werden lassen ? Also denn hinein
dieses Narrenballhaus , Tag genannt . Ich fa »'
durch den Morgennebel von einem Bein au >
andere . Die Elektrische schwirrt wie ein 5N>»
käfer an . schwer geladen mit glühenden Auge»
Unter dem einen Flügel noch ein winziges PIW
chen . Da — in der heiligen Pforte ein SPI «11"
— mit einem steifen Hut . Ich muß ihn anrede ?
muß ! Ich spreche sehr höflich. Bitte ihn vorz»
gehen . Es sei ja noch Platz im Wagen , ich möch>'
gerne hinein und lächle ihn an . Sehr verschmiß
Meine Mundwinkel wippen immer wieder
die Höhe , als säßen ein paar Kasperlsignren
rin . Der Mann lächelt ebenfalls . Dabei n>c"
er doch von gar nichts . Aber er geht . Siehe ^
er geht vor Aha ! Das war also die Metho ^
Den ganzen Tag über hatte ich Unterredung ^
Dem Studenten , der mich schon so oft geärgcr '
bewies ich . daß Wissen Unfug fei . wenn
nicht das Herz der Welt in allen Dingen
gen fühle . Er sah es ein tat seiuen holien K1'",
gen ab und setzte einen vernünftigen Hut a>>
Der Filmdiva bewies ich . daß sie eine Patfcku^
schlampe sei , die man ins Arbeitshaus schlepp^
müßte . Sie lachte und backte gleich an ciii c '
neuen Film „Loka im Arbeitshaus "

. Den Baw
direktor überzeugte ich , daß ein anständig
Mensch nur noch von Vorschuß leben könn >°.
Der Tbeaterdirektor klärte mich dahin auf .
er zwischen einem halben Dutzend verschieden^
Stühle sitze , nur nicht auf seinem eigenen , be
Zeitschristengründer war nicht zu finden , c*,
wohl bereits eine sehr entrüstete , vornehme au
Dame auf der Suche nach ihm war . Auch^ '

,
Lebensmittelhändler hatten sich gedrückt . ®c,
große Schauspieler klopfte mir auf die Schulte >
und sagte : ,Du Rindvieh "

. ftcMniie sonst : „9Ji c ;
lieber Freund !" und so verstanden wir
gleich. Und zuletzt am Abend der Mann y.
Theater . Er hörte sich ernsthaft an , was ich >"?
vorhielt , weil ich immer so tat . als ob ich fci «y.
Nachbar meinte . Er begriff und benahm fiÄ '
manierlich , als käme er frisch aus einem thitr '».
gischen Mädchenpensionat . Nachher lud er
sogar , allerdings vergeblich , zu einer Flo !^
Wein ein . was er gewiß nicht getan hätte ,
ich ihn am Hosenträger in den zweiten 9*0»*
hinuntergelassen hätte .

Die Moral also von der Geschichte : In Ged«^
ken hauen , in Wirklichkeit mit den MenM
reden !

Nleines ZeuMeton.
Die Maus als Verkehre störeriu . In Dcr^

der Hauptstadt der gleichnamigen englischen
schast, ereignete sich dieser Tage der ungewiß ,
liche Fall , daß die elektrische Straßenbahn W ' i
eine Maus zum Stillstand gebracht wurde .
unglückliche Nagetier hatte sich gelüsten
an der unterirdischen Kabelleitung zu knabbel
was zur Folge hatte , daß sie von dem Strom
500 Volt blitzschnell getötet wurde . Der Kada^
bewirkte einen Kurzschluß , uud da die Sicher " ,
gen durchgebrannt waren , so war der Verkehr »
elektrischen Straßenbahnen der Stadt für
rere Stunden lahmgelegt .

Ende guk. alles gnl.
Bon Adam Karrillon .

(Nachdruck oerboten .)

Als sie sich mir vorstellten , da siel mir sofort ein
altes liebes Gesicht auf.

„Dasselbe, das mir anch in Deinem Zirkus daneben
aufgefallen ist . Einer schlanken Dame mit ener >
gischem Gang zugehörig , der die Schwesternhaube
gar anmutig zu Gesicht steht" bemerkte der Ober -
richter.

„Ganz recht, und nun denke Dir . alter Freund,
wer sie ist? Nun ich werde es Dir nicht erst zu sagen
brauchen . Es ist richtig Fräulein Morgenrot und
zwar heute wie dazumal Fräulein Morgenrot.

"
„Da soll nun der Mensch noch an einen Zufall

glauben und nicht an das Walten eines allmächtigen
ischicksalslenkers ! Weißt Du was . Medizinalgeräte,
ich glaube , der ganze Weltkrieg ist nur deshalb in
Szene gesetzt worden , damit Du alter Einspänner
zu guter Letzt noch unter Dach und Fach und zu einer
Hochzeit kommst.

"
„Zu einer Hochzeit, und schon alsbald, Du hast es

getroffen; wenn auch nicht zu der meinen. Hör noch
einen Augenblick zu und Du wirst mich ganz verstehen .

Schwestern hatten wir also da drüben in unserem
Zirkus , wie Du es nennst , aber noch keine Verwundete.
Da wurde eines Abends das ganze Städtchen rebel -
lisch und Jung und Alt war auf die Beine gebracht.
Von der nächsten Kommandantur war die telegra -
phische Meldung eingetroffen: Um acht Uhr kommen
die ersten Verwundeten auf dem Bahnhof an . Sie
kommen aus dem Münstertal, wo seit einer Woche
verzweifelt zwischen süddeutschen Truppen und
Franzosen gerungen wird , so verbreitete sich die Kunde
wie ein Lauffeuer.

Als die Sonne sich im Westen zum Untergehen
anschickte , waren alle Küchen leer und alle Werk-
statten . Wer einen Pfirsich im Garten, ein Ei im
Neste , einen Tropfen Wein im Keller hatte , fand
auch ein Körbchen , eine Flasche , eine Schachtel ,
um die Dinge unterzubringenund stand bepackt vom ,
Eisengitter des Bahnhofes . Man schlug sich förmlich
um die Tragbahren , und war von einer ein Kops -
kissen heruntergefallen, so bückten sich zwanzig Gym¬
nasiasten , um es aufzuheben . Die Menschheit schien
auf einem Strom von Liebe und Güte zu schwimmen .
Männer, Weiber nnd Kinder , alle, alle, Große und
Kleine wollten Wunden verbinden und Tränen
trocknen. Mit Mühe nur vermochte ich mich durch-
zuringen, mitten durch den Volkshaufen, der rings
um den Bahnhof , wie eine Weißdornhecke starrte .
Nur das Genfer Konventionskreuz an mei ;em Arme
vermochte es , mir eine Gasse zu brechen, ins Gebäude
hinein . Die ganze Länge des Bihnsteiges hinab
dampften eiserne Kessel, und Helferinnen in weißen
Schürzen schwebten wie Erzengel in dem blauen
Dunst , der nach Tee , Fleischbrühe und Schokolade
roch . Schon glüht aus südlicher Richtung durch die
Dämmerung eine rote Laterne herunter . Ihr Licht-
kreis wächst, teilt sich in zwei Flammen und kommt
rasch näher . Die Erde zittert und die Herzen aller
Zuschauer noch mehr .

„Ächtung , der Zug fährt ein "
, rief die Stimme

des Bahnvorstandes mitten in ein unsäglich banges
Schweigen hinein. „Was wird er mir , was wird
er dir, was wird er uns allen bringen " fragt jeder
eins , ohne daß ein Wort je laut geworden wäre.
Kein Sckrei der Lokomotive unterbricht die heilige
Stille. Nur das rauhe Geräusch der Bremsen ist
zu hören . Feuer fährt von den Radkränzen , dann
steht der Zug und die Schiebetüren der Güterwagen
tun sich auf. Stroh fällt zur Erde nieder, während

die neugierigen Augen von Hunderten ins Innere
der Wagen dringen . Hier und da der Ruf Lisbeth ,
Anna, Peter . Em Verwundeter hat Schwester oder
Bruder erkannt , dann ein Schrei, ein lautes Schluch¬
zen . La !gfam, langsam, nicht so stürmisch zufassen !
Nicht am Arm , nicht am Bciu ! Die Bahre näher
unter den Rücken schieben. So , nnn vier Mann an
die Tragstangen und mit einem Ruck das Ganze
auf die Schultern heben .

"

„Ach Gott, unser Vater !" ruft eine Kinderstimme .
„Mein Mann , mein Mann !" schreit ein Weib auf und
fällt vom Schrecken überwältigt auf einen Koffer
nieder , der da im Wege steht. Man bemüht sich kaum
um die Ohnmächtige , während der Zug der Bahre-
träger sich ordnet . Bett folgt Hinter Bett . Sie bergen
Soldaten mit Beinschüssen , Bauchschüssen, Rumpf-
schüssen in ihren Decken. Wer den Arm in der Schlinge
trägt , den Kopf in einem weißen Turban , der kann
neben herlaufen . Trübselig brennen die Laternen
in der Bahnhofstraße, und zwischen ihnen durch windet
sich der traurige Zug dem Lazarett entgegen. Der
Bretterzann ums schlichte Haus ist mit

'
verspäteten

Gestalten besetzt , die auch noch irgend etwas von dem
Aufzug erspähen wollen . Bon innen gesehen gleicht
er einer Ausstellung abgeschlagener Menschenschädel .
Die Türen sind von der Polizei besetzt . An tiefer
Hausgang wirft eine Fülle von

_ Licht ins Freie
heraus . In diese helle Straße hinein ergießt sich
die Prozession der Tragbahren. Aller Ziel ist der
Overationssaal, der sich zum Ersticken mit Menschen
füllt. Um Platz zu schaffen , wende ich mich zunächst
an jene , die noch auf ihren eigenen Beinen stehen .

„Wo sind Sie verwundet?"

„Am linken Borderarm.
"

„Granatsplitter? Wann zuletzt verbunden ?"

.Heute morgen zu Straßburg/

„Haben Sie Appetit und freuen Sie sich fll
Abendessen ?" J

Der Gefragte lacht und nickt mit dem Kopf und » ;
ihm lachen und freuen sich noch fünfzehn ande .,
Sie sind den Qualen des Verbandwechsels sür fp.(
entronnen und finden im Speisezimmer bald £, r:

'
;

Platz nm die dampfende Schüssel , wo ihnen
Helferinnen nicht vergebens zuzureden brauch.
So bekomme ich Ellenbogenfreiheit. Nur W?" 1'

Tragbahren stehen noch auf dem Boden . J
„Und Sie da , mein junger Freund" sage /

„haben Sie einen rechten Hunger mitgebracht ?
„ Leider nicht, Herr Doktor . Der Gedanke r »

ans Essen macht mir Qual . Und dann , es zieWa
Fieberschauer mir den Rücken herauf . Die iffi
klappern mir im Munde und ein brennender
verzehrt mich . Seit drei Tagen schon liegt mir j
Verband um den Kopf . Die Binden schneide« ^

„Dann^ sofort^aüf den Operationstisch mit Jj .-
ins Fleisch . Ich fürchte mich vor der Nacht
wünsche . dajj sie schon herum sein möchte .

"

ind vom Schädel heru ^
'
,.

Einschnitt in die HoN > v

jungen Mann , Schwester Morgenrot, dem Kr^ ,
kann wenigstens Erleichterung verschafft werden- -.

Die Angeredete griff zu, andere unterstützten̂
nnd im Nu war der Verband
getrennt. Es mußte ein W . |
macht werden , um dem Eiter einen Abfluß zu
schassen. Als dies geschehen war , gab der J
freudig zu , daß er sich wohler fühle und verla
nach seinem Bette

„Morgen holen wir Ihnen den Granatss" y
aus der Stirnhöhle , dann wird alles gut gehc^ .-'
bild werden Sie Ihre Beine gebrauchen , z» .<
gehen , und mit ihren Kameraden essen kön\ a
rief ich ihm noch zu . als er eben von der San
Mannschaft aus dem Saale getragen wurde

lSchlM
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werte Kameraden !
den k . Februar , movaeuä li»10 Uhr .

im Elefanten . Kaiseritcabe 42

Mitglieder -Versammlung .
Tagesordnung

, ».« um 4
(tttiaen .

Bericht iiber den Gang « nserer Berhand -
Der Sioritano .

itmliiholzttr cigeriing
Die Gemeinde Licdols -

»eimvc steiaeream '̂ ion -
>a -' dzn 7. jVo'iruar . nach¬
Witt gs 1 116 aus d . m
y tufauag out dem Rat¬
haus : -
^ Heinbnchen Z — 4 Kl .
Ü ^ Zilien . . 4—5 Hl .
1» Ü icticn . . 14 Al .
55 bl ochen • 3 —4 flt
19 ürtlett . . 4 —5 Sil.
wo,,i Liebhaber einladet .

Aus »uge fertigt Forst -
war , jiimii
Vol » . Bürgermeister .

Wi
Suche meine gerauin .

2 Zimmeiwolinung geg.
Zimmetwodnung , u

verta Ichen , >ue >ch weiche
L >' » e . A >!g. u . Nr IS '̂S
>nö Taablailliuro erbe «.

^ iii ». 111001. .°»«»««»»er zu
vermlcien MitUlbur ^,
«a mevstrahe S» 4 . Stock,

M îbt M « n ! arde :of.
iu » oim . 'Jiäl ). beiüWöi "
wnflcr . WerioigTtr. 58 >>

„ Nriiulein (Soife ) tags¬
über auf Büro sucht nett ,
wiibl dimmet e ®cnt .
« caiion . Vliigcb unter
fit . 45-'S i . Tflulattbiiro .

herzliche vitie!
, Wer nbcrlätzt ruhigem ,
ven .. lin ^erlol . Ehepaar
^ -' Ziinmcr . unmöbl . od .w >!bl .. in >l Kochgetegenli,.

gut .' m Hauie . Gefl .
«ingedote unier Nr . 4523
l" 8 Zaitilattvüro ero

KMMWW
, 2« ««» « art

aus I Hypothek aufzu -
>>c »inen gesucht. >« efl . An-
«cboie u » t . Jtc . 45IM iitsS
£ aflblattiiflro erbetenj

. Wegen Erkrankung der
« ochin tüchtiges

Miidchen oder
. . einfache stütic
Flucht , auch Aushilfe .
Glinstrn s<c Iii.

Erste Kraft
selbständig im

Kleivemachen
kür feine Damen -
fchneioerei gcgen
ho >es Gebatt i »ir
loiort neiuclit ,

Straßburge rOamenschneiderel
Frau M - Tavpe

Kailsr . Brahmsstr . 10

Tüchtiges Zuverlässiges
Mädchen

welches selbständig ist .
wird bei hohem Lolin und
auter Behandlung >ii r
sofort gesucht. Äoiiditorei
Hiller . Kaiserstrane 87.

SlUSSölkM
tüchtig und zuverlässig ,
in krauenlosen Haushalt
auf l . Mär , oder srtUier
gesucht. Vorstellung mit
Zeugnissen 4 — 6 Uhr
nachmittigs

tuifitenbitr . 14 III .

SMSltcri»
in frauenlosen Haus -
»alt von 2 einzelnen
Herrn (BrUdert zum
baldigen Eintriti
nach Karlsruhe ge
sucht . Dieselbe muft
schon in beNerem
Hause tätig gewesen ,
lind in Stiidje nno
Haushalt oeriekt fein
Ehrlichkeit und Ge -
ivisfeiihaftigkeit erste
BedingUl, « . Ange » .,
selb iäuoige , gut be -
zahlte und dauernde
- teUuug . ÄiiSführl .
Angebote m . Gehalts -
angabe erbeicn unter
:itr . 4 :>81 i . Tagbtattb .

Tuch!. Mädchen
zu 4 erwach !eiien Per -
Ionen bei hohem Loh»
sofort oder «päter «e-

Kurveustrube 21,
Stock.

iiJlctcliriflci«
Fortlaufend hohes , sicheres und reelles Ein - \
loinmen wird durch liebernahm « einer i
Alleiii - ^ ertretüng für Ort und Kreis
Karlsruhe geboten Keine Versicherung j

, i'fcer iliekiamel Völlig nna ' liän .uiic 'bosi -
liunt Ni -ko ansgeichlossen ! « ofo <t r -
^ inuahme ! Geringster Zeitaufwand !
Ernst aru - Refleiianten , die über IS >>,lMI
nachweislich versügen , wolle » Angebote !
unter Nr . 794 au Annonce » Erveditio »
Carl Lnöewig . Hannover . Gevrgstr . !!S jeinsenden .

5tä . tisches Ardiil -;amt » a ls . uiie
Fachabteiluna für das Mirtsgewerbe

sucht
Aushilsspersonal

für sofort.

15 . Februar gesucht.
Schmidt . Handnplatz 2.
Didüiilliches flcifttocS
u>iadd »eu für fofor , od
fvät . in sehr gute Stella ,
ges . Ph . Sütz am « ladt -
aart . 1 Ecke Ettlinaerstr .

Suche sür 15 . Febi ...ov .
1. Märi ein tiicht . Mao -
che», d . auch kochen kann
s. Haush . Näh . vei Laut -
ner . ^ ntenbeigktr . ü . Lad.

Madchen
zuverl .. das gut büraerl .
kvchon kann , in eine Lilla
als Alleinmadchen bei
guter Behandlung gek.
aus sofort cd .' r 15. ,Zu
erir « iiro Em »ner »ch ,
Durlaitier ÄUee K4,

Telefon 1 -4.
Im Nauen n . Betiand -

lung der Wäsche bewan -
dertes , gut empfohlenes
Mmer - WWen

zum baldige » Eintritt in
nies Haus gesucht :

,» » ! e, » v >»hlene tncht .

Näherin
lum Ausoesfern von
« tiifche u . Garderobe
(auch desfere Dame )
für wöchentlich - Tage
in a » tea Haus aeincht .

Bachstraftc S .
E ->rl . '4»>i «frau soiort

gei. Goethestr . »4. 4 . St . l>.
9— 12 iitiö !!— Ii Uhr

Bücher -
reifende

auch Damen , besonders
bei industriellen i ! e-
trieben eingeführt , wer¬
den von erster Berliner
Firma bei hohen Provi -
sionssäöen sür Svezial -
werke gesucht. Angebote
m . Erfolasausstetiuiigen
unter J . Z. I52aü an
-Nudoli Mofie , BerlinS . W 1».
Junger Iiiann
oder Fräulein
für Buchhaltung und

Büro iosvrt geiucht.
Möbelhaus

Gebr . Baer
Kaiseritrahe Iii .

Schneider
perfekt , welcher - Heim -
arbeit annimmt , gesucht.
Angebote unter Nr . 45J5
ins Tugblattbiiro erb .

Lehrling
aus achtbarer Sa -
mitie . geiund . streb -
sam und sleibia . sür
das kagfm . Büro
ei » ei hiesig.
Handlung z» Ostern

! aeiuttit . Ausfahil .
selbttgeschr. Ang . u .
Nr . 4530 ins Tagbl .

Äerlauieii hat sich eine
starke , gelbe H it n d i ».
Abzugeben geaen gute
Be >onnung : '̂ >iiialburg ,
Gtuclurahe 7. <» ilch .
va .iü , «tiä inll t». ver

laufen . „Atredalelreu
zung " . Abzugeben bei
M<innnerz. Nüvvurrerst . 1U0 .
Vor An lau , w iKirurnt .

Hund
rütl .- gelo . Bastard , zuae -
laute ». .Ab u i. geg . Et »
r .okunasgcb . u . ,>utter -
gctd : Siiinerltr . ü ! Ul l .

c .u verkaiisen Pliii -t, -
d >ivan ^«» Ät Kom -nooe
ut . !{ <S «n » t»la0 20 i '{.
pal . S . i . iaut , tUvttito ,
« dltcititiiili , ar Gp . e >.
gut . Bett alles o >llig .
iS. Fro .iii . ii . Uiilauo -
slr. 12 , 'A >>- ii . Bcifiiui

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 .25 das Paket .

Alleinige Fabrikanten :
Henkel & Cie ., Düsseldorf

NiederePreise
• BratgällSC frisch eingetroffen . . . . >'(■]. 14 »

S Margarine LttÄSw Äi 11S
Kokosbutter pti . 13 »

Häuser
mit und ohne Geschält
Villen . Sotels . Wirt¬
schaften Fabriken , teils
sofort beziehbar zu ver -
kauien :

M B » I a m
Lieaenlchaltsbüro
Herrenstrake 88 .

Schlafzimmer
1 ) lackiert . 2 Bettstellen

mit Rost ii . Matratzen .
Waschkommode mit
weihem Ätarmor » nd
Spiegelauss . 2 Nachtt .
m . w . M ., gros, 2- tür .
Schrank . Mt . »500

2) Nuftb . . lack., 2 Bett 't .
m Rost ii . :viatr Wasch¬
kommode m . Marm . n .
Svieaelaufs .. 2 Nachtt .
m . Marmor , Sviegel -
Schrank « . 4 .VH»

3) Eichcn .2 Bettst . m Rost
Waichk. m w . M und
Sviegelaiiss . 2 Nachit .
m . weih . M .^ vtcget -
Schrank Mt 550 ».

Malter , An - U. Berk .,
Ludwig - Wilhelmstr . 5.

Existenzen.
mehaerei
■yotul ' heiiauvant
viaitlianier
Miideloandluna
« Mreibmaren handig .
« chloiiere « Kiiferei
Kolonialwarenttandl .
Kalt - n . i notterwert
Vinte Pensionen
Guigeo . Botschaften
Vnrstensabrit .Giosihdl .
Renten - und Privat -

» äuier
We,ntidig . m . Kelteicei
Photograp » Atelier
Uino in Groftitavt
Truckereim « chrritiw .
Telitatesfeugeschaft
Äersandges ^>ii »t
Dägewert . iUiiililClt
«jllle » , <>»uter
Landiiäns ^r

M . vusam
Karl sruhe . Herrenstr . »8

Schlafzimmer !
echt Eiche : 2 Bettitell ., 2
^tachillschchen. t Waich-
kommodem wettz . ÄIiarin.
u . »>r . Lpiegei . 2 yiötte ,
2 Stühle mit Rolir - 0 ).
Patentfttz , 1 « vieaelschr .,
Ztürui . Wäschefach , lrtucm
breit , attes » » , nur
Mt 495 '. — (mit 180er
Schrank Mk . 200 .— mehr «
i . nurerstktass . Schre . ner -
a,beii ab

E. Süiiui >:m
1 M -»,alie »st a, «e 1 .

■— Kein Laoe » ! —
Lieserg , auch n ach ausw .

Diol - Schreibtisch in
Eichen . Farbe n . Wunsch,
»u vertäuten : Herren -
strafe 25 Hjnt .' rüans ».
Viwan billig

zu verl . uien .
Ochner, ^tüvourrerstr .2Z .

Cya -seionaue m. Decke ,
auch einzeln , zu verkauf ,
« ammerer . Wilhelm -
strnhe :S5 Ecke Werdervl .
2 «och neue hochh Bette »
mit neuen ÄUatratten .
» eil , zus . 15 ! 0 m. 2 Dctt =
betten . 4 Kissen wie neu .
zus. 1050 .* zu verlauten .
Sosienftr . 12, Tapezier -
iverkst.. 2— 0 Uhr .

Herd
>u verkaufen . 2 Löcher :

Ei » grober , schwarzer
Herd , wie neu , zu vcrk . :
Lohseldstrake 28 , bei der
Georg ' N- iicdrfchstrake .

Zu verkauien : eiserner
Kondiior - Battose ».

2röhrig >Fabrikat Ä! eff ,
Breiten , i> Bionate ge -
braucht .

Kaffee Bauer .
Schneidervugeloien .

auch als Heid verwend -
bar . billig zu verkaufeu .
Kran » . Ga,teuft Ii ) Huf.

Ueff03 ?Baato
gebraucht z » verkaufen .

Kricgftr . »7« I .
t Arn .iinmotor , 4 PS .,

I Hobvtmai 'tiin und I
Unioerialinaschine b,ll .
zu verk . Augeb . n . ^ r .45 . tl
ins Taalnaitbiiro erb .
Gut eich K, !>uerwa >,ei >

billig zu vcrk . : Herren -
stratze 54 . parterre .

Berk . e . ki . Wi » ,,elchen
l ' Ztr . Traakr . » : » int~ km. rl,e Weiuweg :i II .

Gnterh . K « dertlapp
stuhl und Liegcniageu
billig zu vcrk . : Uhtaud -
straße 4 > Iii , bei 'oiUller .

» lappivortivaaen n .
Nindrrtiegioagen btll .
zu oerkaiucii : Lessina-
stiave 29, parterre linls .
Mnderwagsn
u . eis Ki iderbettit zu
verkauien . Ludwig -
Wil !iet -n r . S

Miime . ZSettiteiü
s» r :ii"i1 .1. Figur zu vert . :
Hi . schstrakic I . larierre .

« .iiwaci .' ä Konfir¬
mand « itleis iüc75 '« .i »
verk . ,'tirt 1 5 bei Frank .

Cutawa » , ei » Paar
Kao - Reitttieiel , is>r . 4i .
beides uut erhalten zu
verkaufen : schlt6enftr .5<i
im J. - lock

neueDi .oansu Chaise¬
longues ,u verich. Preis ,
äuszerit billig abzugeben .
Kaiierallee 45 l >.

üSlwavs ! !
neue in gr . Ausw . . von
050 Mk . an . Po sterei
Kiihlcr , Tchüi,euflr . " 5 .
.poi »ii»eitSan .; ua , mittl .
Gröbe , vreisw zn verk .
Wühelmitr . ? .' . Hill . t .

Feinste SQßbQcKlinge u.
Lnciisheringe billigst

Prima groBe

Salzheringe st . 95 ^

ff. Sardellenpaste Tnbc 4.ho 2 .80
Fs !. Matjesheringe . stack 2 .50
Oelsardinen Dose 12 .75 10 .50, 5.75
Fst . Ochsenmanlsalat Dose 7.90

Fleischsalat . 4 Ltr.-Doae 28 . —
Große Rollmöpse . Stack 95 £
Nordsee - Krabben Dose 10 .90 5 .90
BrähwttrstclienDose -» 12 Pr .22.40

Apfelm us 2 3 .50

B riefin artenfammter :
« biUmmungsmarten

Marieniveroer I . n U .
Aus .iahe sowie Provi -
sorien zu 75 N , 1.—, 1.25 ,
1.50 n . 2 50 Acunerst
günkt. Angebot fow . Äor -
rat . auch eim . Marken .

Frau M . yioiuatti ,
R « senburg tWesivr .1

.. iut »e «sltiwein
gront . ächtig, ist vreisw
zu verkaufen : Werder -
strane 8 >I.
Zuverkaufen : »Enten ,

lü 'iiteriii ) Gartenerve
Gartensand rot u weife ,
Kies bei K - ßaumann ,

i' infciilicimcrittiifie 3
T levhon l "5 .

Glon rachti ^ e Ziege
,n verkaufen . Karlsruhe -

iut >eim . Weinweg

cjwe » ae
'
vraucftte ,

vollttändige

Belke «
zu kauieu gesucht. Ang .
mti Preisangabe erbeten
it . Nr . 4521 i . Jnflblotll ) .

Biechspargel , stark .
Brechspargel , mittel
Brecnspargel , dünn.
Jg Erbsen, fein .
ig . Erbsen, mittel .
Gemüse-Erbsen . .
Jg. Schnittbohnen .
Jg. Brechbohnen .
Gr. Bohnen . . .
Kaiotten .
Spinat . .
Steinpilze . . .
Tomatanpuree . .

Dose 2 Pf . i Pf . Dose 2 Pf . 1 Pf .
14.90 8 .90 Kirschen, rot . . . . 16 90 -
13 .50 7 .90 Kirschen, schwarz . . . 16.90 9 .70
1090 6 .90 Kaiser Kirschen ohne Stein 18 .90 10.90
12.90 6 .90 Mirabellen 15.90 8 .95

9 .90 5 .90 Zwetschgen . . . . 11 90 -
6 90 — Zwetschgen ohne Stein . 13 .90 —

, . 5 .90 — Pfirsiche , halbe Frucht . 21 .50 12.75
— 3 .90 Reineclauden . . . . 15 90 8 .90

7.25 — Birnen, weiß . . . . 15.90 —
4.90 3 .25 Birnen, rot 15. 90 8 .90
5 .50 3 .75 Preiselheeren . . . . 12 .90 —

11 .90 — Bienenhonig . . Pf .-Gl. - 18 .90
2 .35 8 .90 490 Maimelade . . Pf.-Gl. v. 6 .50 an

Feinste Orangen - Marmelade oias 12 .90
Kaffee , gebr .Pf . 26 .- 24 . 22 . — | Maja -Tee Paket 8 .75 u . 4 .50

Cenovis Haferflocken u . Hafermehl in Pa"
keten .

Vorzügliche Fleisch - u . tö/urstwaren
Orangen , Ä 2 .- 1 .60 1 .10

Kondensierte Milch Dose 10 . 90 und 9 . 90 GS

KNOP

Suche autethaueneü
P i an l » o

zu kau !en . Angeboten !.
Preisangabe u . Nr 4522
ins Tagblaitbüro erb .

Gebr . . gui erhaltener
Kindermagen aus gut .
Sause zn kaufen gesucht.
Handl . verb . Angeb . uiii .

r . 45 -'4 ins iiwblaiib .

Guter Ajiselmost
bei gröberer Abnahme
gesucht, vlii .iebme unter
Nr . 45 . 0 ins Sflgbl .ittb .

ZuMüeivetMs
beginnt ieoeu :vroutag
um 8 u . 5 u . 7 U . abends .

Johanna Kleber .
Zuschne d .' schule .

•Oiridifti . 2 s.

Gesangs ll ^ lerrichl
erteilt ürau Annis Steeg , Vorhoizstrabe2S .

Schülerin von Ära » v E r n f.
T

Naahhi .fö und Beaufsichtigung
der Schu 'arüei e .i lör Schüler und Scnülennneu ieder
Klasse uiij ieder Lenran -italt (Reai . und Oymn .)

{ehren H . K . KittSf , KÄlIMtk . 30.
Eintritt Jederzeit . Sprech *!. : täglich 9—11, 12 l'a bis 3 Uhr.

Vorbereitung zu Examina . Mäßiges Honorar .

EL

g 0 ^ *** iauptoamnhop

Vornehmstes Haus am Platze

Täglich • • •

„• im Wein - Restaurant \

Tafe I - M u s i k . .

Fastnacht - Montag u . Dienstag
jeweils von 7 Uhr abends ab

Bunter Abend
mit Tanz

unter Mitwirkung erster Kräfte
des Badischen Landestheaters .

Souper im Eintritt inbegriffen .
Nur vorausbestellte Tische .

Samstag , 5 . Febr . 1921 ,
abends 8 Uhr im Vereinslokal

Heiterer
Herrenabend .
Sonntag , 6 Febr . 1921 ,
abends 8 Uhr im Vereinstokal

Heiterer
Familien abend .

hellgelbe , gesunde Ware
per Zentner « .» Mark ,

versendet
Josef Lcchner ,

Herxheim <Psalz >.
Wäscherei

Schorpp
verkauft auch

neue Kragen .

Die arme Sünderin .
Roman von Ernst von Wolzogcn .

82 «nach verboten . i

»Das . ist ja Unsinn ! Das ist öoch Wahnsinn !"

^ lrjrhte Carry , indem sie mit ihren Fäusten ihre
bearbeitete . ,^ venn du noch sagtest, du

willst hingehen und den erbärmlichen jce . t nie -
Erschießen , der sich hier feiner Gemeiicheit ge-
^uhmt hat , das würde ich verstehen — aber
so . . -r
. Philipp lachte höhnisch auf . „Ein Duell — ach" • Das imponiert euch Weibern , das ist ro -
^ antisch! Aber wenn der Kerl dann mich tot -
Meht — was dann , bitte ? Wärst du damit zu-
frieden ?"

Earry rang die Hände und stöhnte vor sich hin :
'.'.Och weih schon — ich weiß schon ! Das Beste
' U, ich wäre « jrs dew Wege ! Du hast mir ja'/von einmal Gift angeboten — aber das tue ich
nicht ! Nein — dastucichni cht ! " wieder -
'iolte sie laut und schneidend. „Meine Kinder
hauche » mich , das habe ich jetzt erfahren ! Den
Sollen tu ' ich dir nicht !" .

..Carry , ich bitte dich !" flüsterte Philipp und
" ahm in zitternder Erregung in seinen Arm .
' .vang nicht wieder so an ! Wir wollen doch ver -
suchen , ruhig zu sein . Es ist doch sür uns alle

besten, wenn wir auseinander gehen — eben
aerobe darum , weil ich dich lieb habe ! Ich kenne
J?
" ch ja doch — ich kann dir nicht widerstehen ,
cnn ich dich so sehe , wie gestern ! Und dann

"liame ich mich immer vor mir selbst, und dann
mich wieder die Wut über meine Schwäche,« nd ich werde ungerecht und unausstehlich —

uns du nützest deinen Triumph aus und läßt es
"" ch fühlen und verachtest mich noch obendrein !

würde ja immer wieder von vory anfangen ,

und bann würden wieder die Zweifel über mich
kommen — du bist doch mal jung und hübsch und
kokett — — und ich bin ein abgearbeiteter , gar -
stiger Geselle — — nein , ich kann nicht daran
denken , es ist schrecklich ! Lieber ein Ende
machen — sieh das doch ein !"

Sic machte sich heftig von ihm los und stieß
ihn zurück . „Geh ! " rief sie. „Tu . was du nicht
lassen kannst ! — So geh doch nur ! Ich muß jetzt
allein sein .

"
Er stand am Tisch und zögerte noch. Am lieb -

sten wäre er ihr zu Füßen gestürzt und hätte
seinen Kops in ihrem Schoß vergraben . — Nein ,
nein , nein — nicht wieder schwach werden !
„Adieu , einstweilen !" stieß er kurz und rauh her -
vor , und dann verließ er das Zimmer .

Etwa zehn Minuten später kam Mite Jürgaß
in das Studierzimmer hinauf . Sie hatte Phi -
lipp in großer Aufregung fortgehen sehen und
dann Carry im ganzen Hause gesucht. Sie er-
schrak , als sie öie Schwägerin sah, bleich, tränen -
los auf deim Lederfofa sitzend , die Arme vor sich
hingestreckt und mit vorgeneigtem Oberkörper
und fest geschlossenen Lippen geradeaus starrend .

„Aber , Carrnchen , mein armes — was hat 's
öfim schon wieder gegeben ? Nimm mir meine
Neugier nicht übel — aber wie du da vorhin am
Fenster den Brief lasest, und wie nachher Phi -
lipp davonstürzte . . . wie hängt das zusammen ?
Es muß doch was Schlimmes passiert sein , nich ?"

„Weiter nichts , als daß er mich nun doch hin-
auöjagen will, " versetzte Carry bitter und strich
sich dabei mude über die Stirn .

„Was sagst du da , Kind ? Das ist ja wohl nicht
möglich ! — Er hat dir doch seine Verzeihung so
unzweideutig . . .

"
„Das gilt nur für zu Hause !" fiel Carry in

herbem Lachton ein . „Vor den Leuten bin ich
die große Sünderin , der nicht vergeben werden

kann ! Alle dürfen sie Steine auf mich werfen ,
und er stellt dabei und rührt keine Hand zu
meinem Schutz ! Solche Feigheit ist er nämlich
seiner Stellung schuldig.

"
Da setzte sich Mite neben Carry aufs Sofa ,

legte ihren rechten Arm um sie und drückte sie
voll tieseu Mitgefühls an sich. „Je nein , mein
Kinding — das ist mir doch n ' bischen zu arg !
Nein , nu sag doch bloß !"

Und Carry berichtete ihr ziemlich wahrheits -
gemäß den Inhalt der oben stattgesundenen
Auseinandersetzung . Und als sie damit fertig
war , sagte Frau Mite , nur mit Mühe einen
herberen Ausdruck unterschlagend : , „Nec weißt
du , der Mensch ist wirklich 'n bischen verrückt !
Wenn 's üm ihre sogenannte Ehre geht , dann sind
bev Gott die meisten Männer ebenso blödsinnig ,wie wir , wenn wir mannsneidig sind ! — Es ist
sonst nicht meine Manier , Menschen gegenein -
ander aufzuhetzen : aber hier muß ich wirklich
sagen : das würde ich mir nicht gefallen lassen !"

„Was soll ich denn machen , wenn er seine
Klage erst einmal vor Gericht gebracht hat ?"
rief Carry händeringend . „Er ist doch schon hin
zum Rechtsanwalt !"

„Ach wo ! Das wird er sich unterwegs schon
noch anders überlegen !"

„Dag glaube ich bestimmt nicht- Er hat viel
zu viel Angst davor , daß ich ihn wieder herum -
kriege oder daß er von selber schwach wird . Paß
auf : diesmal hält er Wort . Er will sich selber
den Rückzug verlegen !"

Mite sann ein Weilchen nach, und dann sagte
sie in leichterem Ton : „Ach . weißt dn , ich kann
mir nicht denken , daß die Geschichte wirklich ge-
fährlich wird . Wenn du dich nicht scheiden lassen
willst , dann kann er gar nichts ausrichten .

"

„Aber wegen Ehebruck muß öoch geschieden
werden !" versetzte Carry trostlos .

„Ach was ! Du brauchst bloß vor Gericht zu
sagen , auf welche Weise er dir verziehen hat —
ich meine nicht bloß mit Worten ! — dann gilt die
ganze Geschichte nicht . Außerdem glaube ich nicht,
daß er so niederträchtig sein wird , wirklich den
Ehebruch geltend zu machen . Na — und zur
böswilligen Verlassung kann er dich doch nicht
zwingen , nich ? !" ^Eine Weile saßen die beiden Franen ^

in nach¬
denklichem Schweigen da . Dann siel Carry der
Schwägerin plötzlich um den Hals und sagte :
„Ach Mite , meine liebe Mite — nicht wahr , du
verläßt mich nicht? Ohne deine Hilfe und deinen
Rat werde ich gewiß wieder Dummheiten
machen und mir alles verderben !"

„Irt _ Kind — wenn das man gehen wird, "

versetzte Mite kopfschüttelnd . „3ch kann ihm
meine Gegenwart doch nicht aufzwingen , und
wenn er sieht , daß ich ihm Opposition mache,
wird er sich dafür bedanken , mir noch länger
Gastsreundschäst zu gewähren !"

„Dann weiß ich nicht , was aus mir werden
soll !" stöhnte Carry verzweifelt . „Wenn wieder
so ein schreckliches Leben , hier im Hause anfangen
soll , wie es im Frühjahr gewesen ist — das
halte ich nicht aus ! Wenn er mir fortwährend
vorwirft , daß ich Schande über ihn bringe und
an feinem Ruin schuldig bin . . . da ist man ja
schlimmer dran wie ein getretener Hund ! —
Nein , nein , da nehme ich die Kinder und komme
zn euch !"

„Ach . Carrnchen . wir haben ja selber kaum
das Notwendigste zu beißen und zu brechen "
erwiderte Mite seufzend . „Wir könnten euch ja
auch nicht unterbringen .

"
Aber Carry beharrte auf ihrem Plan . „Dann

ziehen wir wenigstens in eure Nähe — ganz be¬
scheiden , und ich nehme eine Stellung

'
an auf

einem Kontor oder so . . ."
(Fortsetzung folgt .)
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Der

Ausverkauf
der Firma %
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SpiegekWels
bietet aylSerordentifahe Vorteile ,

Es ist ratsam , den Bedarf ( in guter

Herren- und Knaben-Konfektion
zu decken , solange das Lager noch sortiert ist . ^

%m

tF
Herren - u. Knaben Konfektion

25 Prozent
Rabatt !

Neu eröffnet und renoviert

SjumisdicMstube .ziirMe «'
iiiiiaiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiGiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinifiiiiiiiiiiii
Amalienstraße 46 . Telephon 3274 . Am Kaiserplatz .

Garantiert reine spanische Herb - und Süssueine.
Gute Küche . Eigene Schlachtung .

Freitag und Samstag : Schlachtfest .
Sonntag : Frühschoppen , FastnachtsKüchle .

Eintrachtsaal ! |
Donnerstag , 10. Febr ., abends *l28 Uhr

Lieder zur Laute %
Elsa Laura von Wolzogen

3 40 ein- JBß
indlung JjfflSSrmrnw

Karten zu Mk . 8.20 , 6.40 , 4.60 u . 3 40 ein¬
schließlich Steuer in derMusikalinhandlung

Fritz Müller .

Karlsr. k. c. „Phönix" 1894
(Phönix -Alemannia ) .

Samstag , den 12. Februar 1921 ,
abends 7 J/2 Uhr im kleinen Festhallesaal

Winterfest
Mitwirkende : Frau Olga Mertens -
Le ^er , Prima bailerina , Herr Paul
Müller , das Hornquartett (Mitglieder
des bad . Landestheaters ) , Herr Karl
Müller (Bariton ), Herr Jose Miloza

(Violin -Virtuose ).
Programme , die zum Eintritt berechtigen ,
sind von Montag , den 7. bis Freitag ,
den 11 . Februar im Vereinslokal ..Gol¬
dener Adler " jeweils von 7— 10 Uhr
abends für Mitglieder zu 3 Mk., für
Nichtmitglieder , von Mitgliedern ein¬

geführt , zu 6 Mark erhältlich .
Ohne Programm kein Zutritt .

Elektr . Anlagen
wieder in guter Friedensqualität
sofort und billig lieferbar .
Verlangen Sie unverüindl,Angebote.

Alwin R . Etzel , Elektrische Anstalt.
Moltke t̂r . 81 . KARLSRUHE I B . Telefon 3357 ,

Probe - Mste
S9- Pfund - Pakete

Haushalt - Kerzen

Freitag , den 4 . Februar 1921 .
Landesthealer

Tristan u. Isolde
5' /» bis geg . 10 Uhr . Jl 17.—

Konzerthaus
Volksbühne L 2

Pension Schöller
7 bis 9 Uhr.

Im Landestheater . 5 Nr" '
-U^

Moritz " (4 .—), abends 7 Uhr ' . .Zwangseinquartlernng "
(14.40). — So . 6 ., nachm . 2 Uhr „Max und Moritz " 4. - ),
aoends « >>, „Orpheus in der Unterwelt " (20 .—). - Mo. 7
Volksbühne J 4 „Der Evangelimann " 7 ( 17.—, nnr Steh¬
plätze vorhanden ). — Die . 8 . ' „Orpheus in der Unter¬
welt " 7 (17.—). - Mi . 9. Schttlermicte -Vorstellung B 3
„ Die Räuber " 6 (12.—) . — Po 10., non einstudiert :

Iphigenie auf Tauis " , in 3 Aufzügen von Chr . W. vond
Gluck . Für die deutsche Bühne bearbeitet von Ricbir

buhne J 5 „ Der Evangelimann " 7 (17 .—, nur Stehplätze
vorhanden ) .
Im Konzerthaus .
Smith " , Schwank in 1 AuiiUg v Jul . Greber . — „E Hoch -
zitter Im Kleiderkascht « " , Schwank in 1 Aufzug v . Jul .
Greber . — ,J5 Budell Quetschelwasser " , Sibwank in
1 Aufzug v . Jul . Greber 7 (11 —) . r Mo . 7. »Gastspiel der
Thi atergruppe vertriebener Elsaß -Lothringer . „ Schallü "

el in 1" , Schwan !
!8sO" , Lustsp

dl . - ) — Die . 8 . Volksbühne L 3 „ Pension Schüller " 7 .

Lustspiel in 1 Aufzug von C. Paul . „ E Hociizitter im
Kleiuerkaschte " , Schwank in 1 Aufzug von Jul Greber .
„ D 'r lätz Baidessü " , Lustsniel in 1 Aufzug v . Jul . Greber 7

Fr . 11 . Volksbühne I , 4 „ Pension Schöller " 7. — So . 13 .
' „Der Leibgardist " 7 (11. - )

Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den 5. Februar ,
nachm . >/24—■5 Uhr , allgemeiner Verkauf von Montag ,
den 7. Februar an .

Damensalon
Empfehle mich im Frisieren . Ondulieren . Kopf »
waschen Maniküren , fc c nDtömniiofjen , sowie

sämtliche .öoacorj ».Uten

Luise Blömeke
Ludwig -Wilhelmstrahc 5 .

Flr Vereine, Tanzlehrer
empfehle Tanzkontroller , Tombolalose ,

Kotillon -Orden , Eintrittskarten , Diplome etc.

Bernhard Müller , Papierhdlg .,
Karlsruhe , Kaiserstr 235 , Telefon 5366 .

6 j &cr 8 Stück im Paket
mü gcselZl . Aufschrift das
Pid . Mk . 8 .75. « ei Vor¬
auszahlung auf unser
Pustscheäkont . Köln 22S4»
-2°lo Skonto .

Trierische
Wachswaren - Fabrik
Aua Hamacher & Co ..Trier a . Viosei ,

Pvsikach in .
Vertreter überallaesucht .

lilSifii
weih

M 9 . 60

einschl . Steuer u .
Flasche .

Leere Flasche mit

^ > «« Pf«.

U nion - Theater .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii iiiiiiiiiii

Ab heute : Der große historische Prunkfilm
nach dem gleichnamigen Roman aus dem
Zeitalter Friedrichs des Oryken .

Für den Film in 7 Ab¬
teilungen bearbeitet von

Adolf Paul .

Die
Handlung spielt

in Parma , Paris London ,
Venedig , Qörz , Potsdam u. Berlin

Hauptdarsteller Lyda Salmanova ,
Rosa Valetti , Harry Liedtke , Reinhold

Schünzel , Ludwig Rex , Otto Gebühr .

Außerdem :

Extra-Einlage ans der Tip- Top -Lnstsplel -Serle |
Voranzeige .

Ab Montag , den 7 . Februar 1921 :

Ortgnal-Stierk& mpfe in Spanien.

hihi

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiTJhgNur Freitag und Samstag :

In allen Abteilungen des Hauses

Kists und

Gelegenheitskäufe
1 Wir bieten gute Waren aller Art

zu ungewöhnlich niedrigen Preisen

TIETZ= i»miimnumi | |H " IIIIIIIIIHIII 'MHIIH

FLAMMER-SEIFE
isfr feifllkgar

und isr heute dank ihrer verblüffenden
Wasch - Kraf r und ihtes billiqen Preises
die

für Wäsche und haus !
Preis Mk . das Srück

MMN

Belerthelmer
FuSbüllverein

E . «f .
Sportplatz hinterm
: : Hauptbahnhof . :

Karlsruhe Telephon 2860 .

Samstag , 5 . Febr . 1921,
Schiiler -Milhlburg
3 Uhr in (v.ühiburg.

Sonntag , 6 . Febr . 1921,
auf V f . B. Platz, 1 .- 4. geg .
V. f . B. Beginn 9, 'Ml . I

und >/23 Uhr.
',U6 Uhr Im Lokal

FomillenaM
Die Mitglieder nebst Fa¬

milienangehörigen sind da¬
zu freundlichst eingeladen.

Montag , d . 7. Febr . 1921,
7 Uhr im Lokal

Koppenobend
Zutritt nur Mitglieder

un i Familienangehörige.

Samstag , 12 . Febr . 1921
i/28 Uhr im Lokal

k. I.Mlhm
E. V

Samstag , d. 5 . Febr . 1921
1. Schüier-Mannsch auf
uns. Platze geg . Beiert¬
heim.

2. Schüier -Mannsch . auf d .
Südsteri -Plaue

Abends 8 Uhr :
Spielerversammiung im

Klubhaus.
Sonntag , d . 6 -Febr . 1921

auf unserem Platze :
2. , 3 . und 4 Mannsch. geg .
Eggenstein I., 2 . und

3. Mannschaft.
5. und 6. Mannschaft

in Eggen t̂ein.
Morgens 11 Uhr :

Fußball-Spiel von 2 Damen¬
mannschaften

Voranzeige .
Montag , d . 7 . Febr . 1921 -

liraller isMall
im Saale der 3 Linden .

Beirinn 7 Uhr .

Karlsruher Fußball¬
verein, E . V.

Schirmherr:
Prinz Max von Baden.

Geschäftsstelle : Karlstr . 6
Telephon 4846 .

Sonntag , den 6 . Febr .
Uhr

auf unserem Platz :

Ligaspiel
k Mannschaft geg

ükl

Telephon 3637 .
Freitag , 4. Februar , 8 Uhr
Spielerversammiung im Lokal.

Samstag:, 5. Febr . , Uhr
Zusammenkunft

d . Schüler a d . Sportplatze.
Samstag , 5 Fabr . abends 7 Uhr
Kostiim - Bah

im Apollo-Saale , Marienstr
Herren 6 M , Damen 3 M .

Für Mitglied . Vorverkauf
im Zigarrenqesch . Zimmer¬
mann rtumbol tstr . , und in
der Restaur . , ,Wein »erg " ,
Waldhornstr ., Herren 3 M . ,
Da uen 2 M .

Närrische Koffbedeckuntr
obligatorisch , am Saal-
_ ingang erhältlich .

Sonrtao , 6 . Februar
F.-V . Malsch 1. II . III .

Frankonia I II . III .
Be inn 12 , *;«2bezw . 3 Uhr .
IV . und V . ! . Gaggenau , j

Nach den Spielen Zu- 1
sammenkunft im Lokal

K.EC. PHÖMX
PMönix - AiEriAfiniA

SportiiiatzFasanengarten
Lokal : GoldenerAdler, Karl -
Friedrichstiaße. Tel. 2596 .

Sonntag , 6 . Febr . 1921,
I Mannschaft in

Brotzingen
II V. VI . und VIl. Mann¬
schaft in Teutscii-Neureut .
III Mannsch.ii ! Philippsburg
IV . Mannsch. in Au a. Rh .
A,H Mannschaft in Bröt¬

zingen fällt aus .

1. Jun .-Mannschaft und
Schülermannschait in Ett¬

lingen ge ? Spielvereinfrgun >
Zusamme kunft 12 Uhr 15

Hauptbaiinhof .
Freitag , den 11. Februar

7V8 Uhr
Monatsversammlung .

Wegen des Winterfestes
siehe besondere Anzeige
in dieser Nu mmer

Karlsruher Turnverein 1846
Samstag , 5 . Febr . 1921,
abds. >/28 Uhr im Buighof

der fechtabtellung .
Die \ itglieder sind >ur

Teilnahme ebenf. cingelad.

Sonntag , d. 6 . Feb . 1921,
auf unseim Platzt (bei der
Jelegraphen -Kaserne .

Handball -

Wettspiel
gegen K , F . V «
vorm . V2II Uhr : Junioren
nachm v s3 Uhr : Sei ioien .
Montag , d . 7. Februar

abends V28 Uhr
im Vereinslokal

Kappen-Aöend
mit gedcenem Pr gramin

se RHU!
AlemtfflMti.

Sonntag , den 6 . Februar , nachmittags
i !25 Uhr , im „ Festsaa " der „Krone "

in Daxlanden

Kostümkränzchen
Auszeichnung der schönsten Kostüme

und Preistänze.
Zutritt nur für Mitglieder und deren Angehörige .

leder Sportinteressent wird auch über wichtige
auswärtige Veranstaltungen durch drahtlicne
Beuchte schndlstens durch die Sportbeitage

des „ Karlsruher Tagblatts " unterrichtet.

Die NeuivaschereiPhönix
wascht und bügelt

Kragen
Manschetten und

Chemisetten
innerhalb 8 Tagen in
tadelloser Austttiirnna
Annahmestelle bei

MeieiM .
Damenbiricleri
Bindengürtel
Strumpfhalter
Muliwindeln
Einlagen -Gummi
Korsettstäbe etc.

preiswert und In nur besten
Qualitäten im

Reforraltaiislleuberi
Kaiserstr . 118.

?nzel?en- an
-iömnWentt-
deslehunqen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 5V
Telephon 393

Die Gescnaffsstelle
des

KarlsruherTagülatf

offen

Pfd . &
Mk.

2 Ps « nd - GlaS

Mk. 8 .
^

1 Psund - Mlas

Mk . 4 . 75

AAR-
MWm

offen und in
Glüsern .
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